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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

Die Durchsicht der DNK­Erklärung
erfolgte durch das Büro Deutscher
Nachhaltigkeitskodex auf formale
Vollständigkeit nach dem CSR­Richtlinie­
Umsetzungsgesetz.

mailto:info@skwws.de


Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Sparkasse Westerwald­Sieg

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Sparkasse Westerwald­Sieg
Unternehmenssteuerung

Frau Tina Mees

Bismarckstraße 16
56470 Bad Marienberg
Deutschland

02661 620­0
02661 620­7070
info@skwws.de
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS
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durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
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Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

Stand:  2025, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung

Heruntergeladen von
www.nachhaltigkeitsrat.de
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Sparkasse Westerwald­Sieg

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Sparkasse Westerwald­Sieg
Unternehmenssteuerung

Frau Tina Mees

Bismarckstraße 16
56470 Bad Marienberg
Deutschland

02661 620­0
02661 620­7070
info@skwws.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)
Berichterstattung zur EU­Taxonomie

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

ANHANG
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:
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durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
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Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.
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des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Sparkasse Westerwald­Sieg

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Sparkasse Westerwald­Sieg
Unternehmenssteuerung

Frau Tina Mees

Bismarckstraße 16
56470 Bad Marienberg
Deutschland

02661 620­0
02661 620­7070
info@skwws.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)
Berichterstattung zur EU­Taxonomie

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

ANHANG

Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Sparkasse Westerwald­Sieg

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Sparkasse Westerwald­Sieg
Unternehmenssteuerung

Frau Tina Mees

Bismarckstraße 16
56470 Bad Marienberg
Deutschland

02661 620­0
02661 620­7070
info@skwws.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)
Berichterstattung zur EU­Taxonomie

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

ANHANG

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Sparkasse Westerwald­Sieg

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Sparkasse Westerwald­Sieg
Unternehmenssteuerung

Frau Tina Mees

Bismarckstraße 16
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Deutschland

02661 620­0
02661 620­7070
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ANHANG

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:
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Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.
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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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GRI SRS
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.
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zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:
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Allgemeines
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2025
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Sparkasse Westerwald­Sieg

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS
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Bismarckstraße 16
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein wirtschaftlich selbstständiges Unternehmen in der

Trägerschaft der Landkreise Altenkirchen und Westerwald mit Sitz in Bad Marienberg. Das

Geschäftsgebiet der Sparkasse umfasst satzungsgemäß den Landkreis Altenkirchen und den

Westerwaldkreis. Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbandes Rheinland­

Pfalz und ist dem Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. angeschlossen. 

Als lokal bedeutendes Wirtschaftsunternehmen fungiert die Sparkasse als Finanzdienstleister,

Auftraggeber, Unternehmer, Arbeitgeber, Steuerzahler, Partner, Berater und Investor. Unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und der Erfordernisse des regionalen

Wettbewerbs hat die Sparkasse Westerwald­Sieg die angemessene und ausreichende Versorgung

aller Bevölkerungskreise und insbesondere des Mittelstandes mit geld­ und kreditwirtschaftlichen

Leistungen in der Fläche sicherzustellen und versteht sich als Transformationsbegleiter zu einer

nachhaltigeren Wirtschaft. 

Um diesem Auftrag gerecht zu werden, unterhielt die Sparkasse zum Jahresende 2025 insgesamt 

27 Filialen (11 Beratungscenter und 16 Geschäftsstellen),

9 SB­Stellen und

beschäftigte insgesamt 588 aktive Mitarbeitende (Köpfe).  

Die Geschäftspolitik der Sparkasse Westerwald­Sieg verbindet erfolgreiche wirtschaftliche Tätigkeit

mit verantwortungsvollem, am Gemeinwohl orientierten Handeln. Erwirtschaftete Mittel, die nicht im

Rahmen der Geschäftstätigkeit oder zur Stärkung der eigenen Substanz benötigt werden, setzt die

Sparkasse Westerwald­Sieg zur Förderung wirtschaftlicher, gesellschaftlicher, sozialer, kultureller

Zwecke und nachhaltiger Projekte ein. Die Sparkasse Westerwald­Sieg bekennt sich daher klar zum

Geschäftsmodell der Sparkassen im Verbund. Die Kundenzufriedenheit, die Marktrelevanz (Erhalt

bzw. Ausbau von Marktanteilen) sowie die Stärkung der betriebswirtschaftlichen Grundlagen stehen

im Mittelpunkt der Geschäftspolitik, denn solide betriebswirtschaftliche Fundamente sind

Voraussetzung zur Erfüllung des öffentlichen Auftrages.

Ergänzende Anmerkungen:

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist berichtspflichtig im Sinne des CSR­Richtlinie­

Umsetzungsgesetzes. Es erfolgt keine Erklärung im Sinne des Nationalen Aktionsplans

Wirtschaft und Menschenrechte.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg möchte ökonomisch erfolgreich sein und dabei möglichst

effektiv mit ökologischen und sozialen Ressourcen umgehen. Durch einen schonenden

Umgang mit natürlichen Ressourcen können Kosten gesenkt und der ökologische

Fußabdruck verkleinert werden. Im Einklang mit ökologischen Zielsetzungen können

ökonomische Grundlagen erhalten und für nachfolgende Generationen ausgebaut werden.

Mit Spenden­ und Sponsoringaktivitäten wird der soziale Zusammenhalt im Geschäftsgebiet

unterstützt. Das Kerngeschäft dient der nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung der

gesamten Region und soll die nachhaltige Transformation der Wirtschaft fördern.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat die „Selbstverpflichtung für klimafreundliches und

nachhaltiges Wirtschaften“ der deutschen Sparkassenorganisation unterzeichnet. Hiermit

werden vorrangig die Ziele verfolgt, weniger CO² auszustoßen und nachhaltiger zu

wirtschaften – und zwar im eigenen Haus, bei ihrer Kundschaft und in der Kommune vor

Ort.

Basis für die Selbstverpflichtung sind die Ziele des Pariser Klimaabkommens und die

„Principles for Responsible Banking“ der Finanzinitiative des Umweltprogramms der

Vereinten Nationen, die der DSGV unterstützt.

Die fünf Handlungsfelder der Selbstverpflichtung zielen darauf ab

Klimaschutzaspekte im Kredit­ und Anlageportfolio zu berücksichtigen,

die CO²­Emissionen im Geschäftsbetrieb zu verringern,

die Kundschaft bei der Transformation zur klimafreundlichen Wirtschaft zu begleiten

und zu unterstützen,

Führungskräfte und Mitarbeitende zu mehr Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu

befähigen und

Fördermaßnahmen und lokale Kooperationen stärker auf Umwelt­ und Klimathemen

auszurichten. 

Es wurden bereits die folgenden Maßnahmen unter Nachhaltigkeitsgesichtspunkten

umgesetzt:

Im Rahmen eines Energieaudits wurden Energiesparpotenziale ermittelt und in eine

Planung überführt, die bei den anstehenden Um­ und Neubaumaßnahmen

berücksichtigt wird.

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird bedarfsgerecht und sukzessive auf

Elektromobilität umgestellt. Jedes neu anzuschaffende Firmenfahrzeug wird zukünftig

einen Elektro­ bzw. einen Hybridantrieb haben, wenn es die Anforderungen an die

Reichweite zulassen.

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität

in der Region zu fördern. Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach

Nachhaltigkeitskriterien bewertet und klassifiziert. Weiterhin beteiligen wir uns an der

zentralen DSGV­Spendenplattform „WirWunder“ und möchten diese in der Region

etablieren.

Der CO²­Ausstoß der Sparkasse wird jährlich errechnet.

Die Mitarbeitenden wurden in verschiedenen Runden auf das Thema Nachhaltigkeit

sensibilisiert.

Ein Verhaltenskodex wurde erarbeitet und kommuniziert.

Die thematischen Zuständigkeiten wurden geregelt. Die Gesamtkoordination liegt im

Bereich Unternehmenssteuerung. Als zentrales Steuerungsmedium wurde ein

Arbeitskreis eingerichtet.

Als Messverfahren zur Beurteilung des Reifegrades wurde der Nachhaltigkeitskompass

der Firma N­Motion etabliert.

Weiterhin wurden Nachhaltigkeits­Workshops durchgeführt und ein Nachhaltigkeitsleitfaden

mit konkreten Maßnahmen erarbeitet. Dieser wird jährlich aktualisiert.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Marktführer in ihrem Geschäftsgebiet und damit

wesentlicher Finanzdienstleister für viele Bürger:innen der Region. Von daher sieht die

Sparkasse es als Aufgabe an, die nachhaltige Entwicklung der Region und ihrer

Einwohner:innen zu fördern und zu unterstützen.

Die Aspekte können dabei auf zwei Perspektiven verteilt werden: Die Outside­In­Perspektive

beschreibt eine Wirkung von außen auf interne Faktoren, während die Inside­Out­

Perspektive Aspekte beschreibt, die die Sparkasse durch ihr Handeln in Umwelt und

Gesellschaft beeinflusst.  

Bereits 2024 haben wir erstmals eine Wesentlichkeitsanalyse in Anlehnung an die ESRS mit

Unterstützung der Fa. N­Motion im Rahmen eines Gesamtbankprojektes durchgeführt. Um

eine möglichst breitgefächerte Sichtweise auf die wesentlichen Themen zu erhalten, wurden

alle Fachbereiche einbezogen und in Gruppen sowie Workshops gearbeitet.  

Im Zuge dieses Projektes haben wir eine strategische Nachhaltigkeitsrisikoinventur erstellt

um die Risikotreiber für unsere Sparkasse zu identifizieren, deren Wirkung festzustellen,

unsere Betroffenheit zu bewerten und ggf. mit Maßnahmen gegenzusteuern. Als relevante

Treiber, die in der langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser

Geschäftsmodell, die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten,

wurden Starkregen, die Entwicklung des CO² Preises, Anforderungen an nachhaltiges

Bauen sowie der Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.  

Die Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsthemen wurden aufgrund des Schweregrades der

Auswirkungen und ggf. der Wahrscheinlichkeit des Eintritts bewertet. Bei negativen

Aspekten wird zusätzlich die Unabänderlichkeit der Auswirkungen betrachtet.

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Outside­In Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.  

Die nachfolgenden Themen konnten wir für unser Institut nach Abschluss der Analyse als

„Wesentliche Themen“ der Inside­Out Perspektive identifizieren:  

E1 – Klimawandel

Anpassung an den Klimawandel

Klimaschutz

Energie

E4 – Biologische Vielfalt und Ökosysteme

Fokus nur auf Bodenversiegelung

S1 – Arbeitskräfte des Unternehmens

Arbeitsbedingungen / Sichere Beschäftigung

Gleichbehandlung und Chancengleichheit für alle

Sonstige arbeitsbezogene Rechte

S4 – Verbraucher und Endnutzer

Informationsbezogene Auswirkungen

Datenschutz

Zugang zu (hochwertigen) Informationen

Soziale Inklusion

G1 Unternehmensführung

Unternehmenskultur

Schutz von Hinweisgebern

Korruption und Bestechung

Die Aspekte S4 und G1 wurden im Rahmen der Outside­In­Analyse nicht näher beleuchtet,

da sie in der Regel über gesetzliche Regelungen und die interne Umsetzung geregelt und in

der Sparkasse implementiert sind.    

Es entspricht unserer Nachhaltigkeitsphilosophie, dass wir versuchen, negative

Auswirkungen möglichst zu vermeiden und positive zu verstärken. Betrachtet man die für

uns wesentlichen Nachhaltigkeitsaspekte aus der Wesentlichkeitsanalyse, sehen wir sowohl

Chancen, die wir versuchen zu nutzen, als auch Risiken, denen wir mit geeigneten

Maßnahmen begegnen:  

Die Folgen des Klimawandels (wie z.B. Starkregen oder Überschwemmungen) gewinnen

deutlich an Relevanz. Als Kreditinstitut sind wir gefordert, diese Nachhaltigkeitsaspekte in die

Management­ und Steuerungssysteme sowie in Produkte und Prozesse des Bankgeschäfts

zu integrieren. Gerade Extremwetterereignisse sind Nachhaltigkeitsaspekte, die bei

Finanzierungen durch den Eintritt physischer Risiken auf den Wert der

Vermögensgegenstände wirken. Hierdurch können höhere finanzielle Risiken und

Kreditausfälle entstehen, denen wir mit dem Angebot entsprechender

Absicherungsmöglichkeiten im Kundengespräch entgegenwirken. Die Sparkasse hat ihren

eigenen Geschäftsbetrieb durch die Vielzahl von Standorten, der Möglichkeit des mobilen

Arbeitens und letztendlich durch den Einschluss von Elementarversicherungen

sichergestellt.  

Der CO²­Preis und die damit verbundenen Energiekosten werden künftig weiter steigen

und führen sowohl für unsere Kund:innen, als auch für die Sparkasse zu einem

Kostenrisiko. Um diesem Risiko entgegenzuwirken, messen wir in unserem eigenen

Geschäftsbetrieb kontinuierlich die klimarelevanten Emissionen und versuchen sie mit

entsprechenden Maßnahmen zu reduzieren. Unvermeidliche Emissionen werden spätestens

bis zum Jahr 2035 ausgeglichen.  

Neben unserem Geschäftsbetrieb steht unser Kerngeschäft im Focus unserer

Anstrengungen. Wir möchten den Vertrieb nachhaltiger Anlageprodukte bzw.

Finanzierungen und somit die Umstellung auf eine nachhaltigere Wirtschaftsweise weiterhin

aktiv fördern. Im Kreditgeschäft werden bereits ESG­Kriterien berücksichtigt. Durch die

Finanzierung der nachhaltigen Transformation sehen wir vertriebliche Chancen. Dem Risiko

des Verlustes von Kundenbeziehungen aufgrund nicht nachhaltiger Geschäftszwecke

möchten wir durch aktive Transformationsbegleitung und ­beratung begegnen und haben

seit dem 2. Quartal 2025 mit der Transformationsfinanzierung ein weiteres Angebot zur

Verfügung gestellt. 

Mit unseren Finanzprodukten möchten wir die wirtschaftliche Entwicklung in unserem

Geschäftsgebiet weiterhin positiv beeinflussen und so einen Beitrag für die nachhaltigen

Ziele unserer Region leisten.  

Die Auswirkungen des demografischen Wandels treffen die Sparkasse sowohl in ihrer Rolle

als Finanzdienstleister als auch als Arbeitgeber. Während die Gewinnung qualifizierten

Personals schwieriger wird, gewinnt die langfristige Bindung von Mitarbeitenden zunehmend

an Bedeutung. Für unsere Beschäftigten möchten wir langfristig ein zuverlässiger und

krisensicherer Arbeitgeber bleiben. Durch Maßnahmen wie z.B. die Vereinbarkeit von Familie

und Beruf, Flexibilität durch „Mobiles Arbeiten“, Mitarbeiter­Benefits, betriebliches

Gesundheitsmanagement, Arbeitsschutz, angemessene Vergütung und gezielten

Qualifizierungsangeboten möchte die Sparkasse Westerwald­Sieg die sich ihr bietenden

Chancen nutzen und ihre Arbeitgeberattraktivität steigern.  

Der beschriebene Umgang mit den Nachhaltigkeitsthemen bietet uns die Chance, unseren

dauerhaften ökonomischen Erfolg in Einklang mit unseren ökologischen und sozialen

Ansprüchen zu bringen. Hierbei können wir die nachhaltige Transformation in unserem

Geschäftsgebiet positiv beeinflussen.

Im Rahmen der Strategieaktualisierung für  die Jahre 2026  bis 2027 wurden dazu

strategische Aussagen und erste Zielsetzungen formuliert.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Das Ziel der Sparkasse Westerwald­Sieg ist, den Betrieb möglichst ressourcenschonend zu

organisieren und eine hohe Zufriedenheit bei Kundschaft und Mitarbeitenden zu erreichen.

Hierdurch können sich qualitative und quantifizierbare Unterziele definieren lassen. Dies wird

im Rahmen der Geschäftsstrategie weiterverfolgt.

Die Sparkasse nimmt seit 2022 jährlich eine strategische Standortbestimmung vor. Auf

dieser Basis werden jährlich Nachhaltigkeitsthemen in die Geschäftsstrategie übernommen

und eine Nachhaltigkeitsleitlinie erlassen.  

Als strategische Ziele wurden festgelegt:

Die Sparkasse definiert das zu erreichende Zielniveau im Nachhaltigkeitskompass auf

Basis des Gesamt­Score­Wertes auf 2,5 bis 2027 

Der Geschäftsbetrieb der Sparkasse wird bis 2035 CO²­neutral gestaltet.Hierzu sollen

bis 2027 die CO²­Emissionen jährlich um 3 bis 5 % reduziert werden.

Die Sparkasse strebt einen möglichst hohen Anteil grüner Finanzierungen bei

steigendem Marktanteil im Firmenkundengeschäft an. Hierzu soll bis 2027 der Anteil

von Transformationsfinanzierungen am Gesamtvolumen der Sparkasse auf 20 %

ausgebaut werden.

Eine Bewertung, Priorisierung und Kontrolle der Nachhaltigkeitsziele erfolgt im Rahmen der

regelmäßigen Überprüfung der Geschäftsstrategie durch den Bereich Betriebswirtschaft. 

Die Gesamtkoordination sowie das laufende Controlling der Maßnahmenumsetzung obliegt

der Bereichsleitung Unternehmenssteuerung. Ein interner Steuerungskreis wurde

eingerichtet.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg richtet ihr Handeln an den 17 Nachhaltigkeitszielen der UN

aus.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erbringt den größten Teil der Wertschöpfungskette selbst:

Die Wertschöpfung umfasst im Wesentlichen den Prozess von der Hereinnahme von

Einlagen ihrer Kundschaft bis zur Herausgabe von Krediten an Privat,­ Firmen,­ und

institutionelle Kund:innen. 

Im Rahmen des Kundenannahmeprozesses werden u.a. der Geschäftszweck erfragt und

ergänzende Informationen der Kundschaft eingeholt, wie z.B. Handelsregisterauszüge,

Gesellschaftsverträge, etc. Eine weitergehende Prüfung der Wertschöpfungsketten von

Kund:innen wird zurzeit nicht vorgenommen, auch diese Prozesse beruhen auf unserem

gemeinwohlorientierten Grundgedanken eines öffentlich­rechtlichen Instituts. Die Sparkasse

bietet eine ganzheitliche und bedarfsorientierte Beratung durch ihre qualifizierten

Berater:innen an. So individuell unsere Kundschaft ist, so unterschiedlich sind auch deren

Anforderungen und Wünsche. Nachhaltigkeitsaspekte spielen eine immer größere Rolle. So

bietet die Sparkasse Westerwald­Sieg nachhaltige Anlageprodukte an und informiert

beispielsweise im Rahmen einer Baufinanzierung auch ganz gezielt über die Möglichkeiten

der Förderung für energieeffizientes Bauen und Sanieren.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg refinanziert sich hauptsächlich über ihre Einlagen oder im

Interesse ihrer Kundschaft bei Förderbanken. Von spekulativen Geschäften ohne

realwirtschaftliche Hintergründe distanziert sie sich konsequent. Sie arbeitet rentabel, um

ihre Kapitalbasis für die Zukunft zu stärken. Teile der Überschüsse fließen in die Region

zurück und dienen unter anderem der Förderung sozialer Projekte.

In nahezu allen Bereichen der Wertschöpfung kommt Papier zum Einsatz, das die

Sparkasse Westerwald­Sieg nach ökologischen Kriterien ausgewählt hat. Sie setzt seit

mehreren Jahren ausschließlich 100%­FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein. Ein

ökologisches Problem, das in den vergangenen Jahren nahezu alle Wertschöpfungsketten

betroffen hat, war der hohe Papier­ und Tonerverbrauch. Dieser konnte durch die

Digitalisierung in vielen Bereichen bereits reduziert werden: z.B. durch den sukzessiven

Ausbau der Nutzung des elektronischen Postfachs sowie den Einsatz von Pen­Pads zur

digitalen Signatur. Die Investitionen in die Digitalisierung von Abläufen werden den

Verbrauch von Papier weiter reduzieren. Zudem animiert die Sparkasse Westerwald­Sieg

ihre Kund:innen, den elektronischen Kontoauszug zu nutzen.

Im IT­Betrieb werden die Vorgaben der FinanzInformatik zu "Green IT" eingehalten; eine

separate Prüfung bei der Sparkasse ist nicht erforderlich, da die Technologien unmittelbar

von der FinanzInformatik zur Verfügung und sichergestellt werden.

Bei ihren Gebäuden strebt die Sparkasse im Rahmen von Neubauten und Modernisierungen

an, überwiegend Handwerksunternehmen aus dem Geschäftsgebiet ­ sofern es das Gewerk

zulässt ­ mit den Dienstleistungen zu beauftragen. Eine Kommunikation hierüber mit

Lieferanten und Geschäftspartnern erfolgt nicht, da dies bisher aufgrund nicht vorhandener

Probleme in der Praxis als nicht notwendig erachtet wurde.

Zum 04.01.2024 wurde die Leitlinie Einkauf / Beschaffung  verbindlich eingeführt. Unter

Ziffer 3. Nachhaltigkeit der Leitlinie heißt es: „Für die Sparkasse Westerwald­Sieg bedeutet

Nachhaltigkeit, dass wirtschaftlicher Erfolg mit sozialer und ökologischer Verantwortung im

Einklang steht. Dies gilt sowohl nach innen als auch nach außen gegenüber allen

Stakeholdern, wie Kundinnen und Kunden, Trägern, Lieferanten und der Umwelt. Generell

ist es für jedes Unternehmen unabdingbar, dass ethische Werte in allen geschäftlichen

Beziehungen definiert und gelebt werden, um nachhaltig, glaubwürdig und erfolgreich

wirtschaften zu können."

Dafür stehen wir:

Wir wirtschaften verantwortungsvoll in unserer Region.

Wir fördern das Gemeinwohl in der Region.

Wir achten geltendes Recht.

Wir treten gegen jede Form von Korruption und Bestechung ein.

Wir achten die Menschenrechte im Sinne der Allgemeinen Erklärung der

Menschenrechte der Vereinten Nationen.

Wir treten gegen jede Form von Diskriminierung im Sinne der Kernarbeitsnormen der

internationalen Arbeitsorganisation der Vereinten Nationen ein.

Wir treten gegen jede Form der Kinder­ und Zwangsarbeit im Sinne der ILO

Kernarbeitsnormen ein.

Wir streben den Einsatz erneuerbarer Energien an.

Wir wirtschaften ressourcenschonend.

Wir fördern das Umweltbewusstsein und unterstützen Kundinnen und Kunden in der

Entwicklung und Nutzung umweltfreundlicher Technologien.

Wir garantieren unseren Mitarbeitenden Vereinigungsfreiheit und das Recht auf

Kollektivverhandlungen.

Wir beachten die Rechte der Mitarbeitenden im Hinblick auf Arbeitsschutz und

Arbeitssicherheit und sorgen für sichere gesundheitsverträgliche Arbeitsbedingungen.

Wir beachten die Anforderungen aus dem Mindestlohngesetz (MiLoG), auch bei der

Vergabe von Aufträgen.

Wir pflegen mit unseren Lieferanten und Dienstleistern einen partnerschaftlichen

Umgang.

Auch von unseren Lieferanten und Dienstleistern erwarten wir entsprechende

Anstrengungen, die oben genannte Positionierung im übertragenen Sinne auf ihr eigenes

Handeln anzuwenden und damit die Aktivitäten der Sparkasse Westerwald­Sieg zur

Nachhaltigkeit zu unterstützen. Diese Positionierung basiert auf internationalen,

anerkannten Standards, wie dem Global Compact (http://www.globalcompact.de/), den

ILO Kernarbeitsnormen (http://ilo.org/berlin/arbeits­undstandards/kernarbeitsnormen/lang­

­de/index.html) sowie auf der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten

Nationen (http://www.ohchr.org/EN/UDHR/Pages/Language.aspx?LangID=ger). Von den

wichtigen / risikoreichen Lieferanten / Dienstleistern der Sparkasse ist die Einhaltung der

o.g. Punkte einmalig in geeigneter Weise zu bestätigen / nachzuweisen.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist auf die Bedürfnisse aller Menschen in der Region

ausgerichtet. Sie will sie an nachhaltigem Wohlstand und Lebensqualität teilhaben lassen.

Getreu den Leitlinien "Menschen verstehen. Sicherheit geben. Zukunft denken." macht die

Sparkasse es den Menschen einfach, ihr Leben besser zu gestalten. Bereits seit vielen

Jahren investiert die Sparkasse Westerwald­Sieg mit viel Hingabe in das nachhaltige

Wachstum der Region und sichert langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft.

Die vor allem durch Globalisierung und Digitalisierung bestimmte Veränderung führt zu

erheblichen gesellschaftlichen und sozialen Herausforderungen. Soziale Nachhaltigkeit

bedeutet für die Sparkasse Westerwald­Sieg soziale und gesellschaftliche Teilhabe aller

Bevölkerungsschichten. Das setzt eine wirtschaftliche Teilhabe an der Wertschöpfung und

der Vermögensbildung voraus. Die Sparkasse bietet allen Bevölkerungsschichten ­

unabhängig von Einkommen und Vermögen ­ Finanzdienstleistungen an und ist in der

Region flächendeckend vertreten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Der Vorstand der Sparkasse Westerwald­Sieg trägt die Gesamtverantwortung für das

Thema Nachhaltigkeit. Dabei achtet er darauf, dass Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe

verstanden wird, die auf allen Ebenen und in sämtlichen Bereichen der Sparkasse zu

berücksichtigen ist.  

Die Entwicklung der Nachhaltigkeitstätigkeiten und die Koordination des

Nachhaltigkeitsprozesses wird durch den Bereich Unternehmenssteuerung gesteuert. Die

Erstellung des Nachhaltigkeitsberichtes ist ebenfalls dort angesiedelt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Da Nachhaltigkeit in der Geschäftsstrategie und im Leitbild verankert ist, kann auf etablierte

Prozesse und Strukturen zurückgegriffen werden. Dabei werden Nachhaltigkeitsthemen

beispielsweise in Mitarbeiterveranstaltungen sowie in Mitarbeitergesprächen verankert. Vor

allem die Perspektiven des Leitbildes der Sparkasse Westerwald­Sieg werden bei

Beschlussfassungen stets auf deren Einhaltung überprüft. Zudem werden die schriftlich

fixierten Regeln und Wertmaßstäbe kontinuierlich weiterentwickelt. Standardisierte Prozesse

der Sparkassen­Finanzgruppe unterstützen die Mitarbeitenden dabei, Kund:innen optimal zu

beraten und auf einen ressourcenschonenden Umgang mit Verbrauchsmaterialien zu

achten.

Im Zuge unserer Compliance­Organisation verfolgen wir Verhaltensrichtlinien. Ebenso hat

die Sparkasse Westerwald­Sieg einen Qualitätsleitfaden mit einem Vorschlagswesen, ein

Feedbackmanagement und ein Hinweisgebersystem etabliert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Um die Entwicklung im Bereich Nachhaltigkeit zu messen, greift die Sparkasse Westerwald­

Sieg insbesondere auf den umfangreichen Nachhaltigkeitskompass der Firma N­Motion

zurück. Hierdurch wird die Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Bewertung

sichergestellt. Weiterhin wird die Umsetzung der in der Nachhaltigkeitsleitlinie definierten

Maßnahmen durch ein laufendes Controlling überwacht und durch den Steuerungskreis

Nachhaltigkeit koordiniert.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die geschäftspolitische Ausrichtung der Sparkasse Westerwald­Sieg wurde in ein Leitbild

übertragen, das von allen Mitarbeitenden gelebt wird. Sie will das moderne, marktführende

Kreditinstitut in der Region Westerwald­Sieg sein.

In vier verschiedenen, jedoch gleichgewichteten Perspektiven positioniert sich die

Sparkasse Westerwald­Sieg.

1. Kunden und Region – Marktführer sein und Verantwortung übernehmen

2. Mitarbeitende – Gemeinsam Ziele erreichen

3. Betriebswirtschaftliche Stärke – Zukunft sicher gestalten

4. Tradition und Innovation – Mut zur Veränderung

Weiterhin verfügt die Sparkasse Westerwald­Sieg über einen Verhaltenskodex für die

Beschäftigten. In diesem sind verschiedene Grundwerte der Sparkasse definiert.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Die Vergütungssysteme der Sparkasse Westerwald­Sieg orientieren sich an einem

nachhaltigen Erfolg der Sparkasse. Die Sparkasse ist tarifgebunden und die

Mitarbeiter:innen werden nach TVöD­S vergütet. Zudem erhalten sie die jährliche tarifliche

Sparkassensonderzahlung (SSZ). Für die SSZ gelten die Regelungen der zugrundeliegenden

Dienstvereinbarung. Weitere detaillierte Nachhaltigkeitsziele sind nicht vereinbart. 

Der ganzheitliche Beratungsansatz der Sparkasse Westerwald­Sieg im Kundengeschäft ist

auf langfristige, nachhaltige Kundenbeziehungen ausgelegt. Die Erreichung der am

Kundenbedarf orientierten Ziele wird durch regelmäßige Reportings überprüft, um

auftretenden Fehlentwicklungen entgegenwirken zu können. Die Unternehmensziele werden

sowohl vom Vorstand als auch vom Verwaltungsrat der Sparkasse überprüft. Im Rahmen

der Vergütungspolitik stellt die Sparkasse sicher, dass die Leistung der Mitarbeitenden nicht

in einer Weise vergütet oder bewertet wird, die Anreize setzt, unverhältnismäßig hohe

Risiken einzugehen. Ebenso soll die Vergütung nicht mit der Pflicht kollidieren, im

bestmöglichen Interesse der Kund:Innen zu handeln. Es wird durch die Vergütung kein

Anreiz gesetzt, ein Finanzinstrument zu empfehlen, das den Bedürfnissen der Kund:Innen

weniger entspricht. Weitere Nachhaltigkeitsziele sind aktuell nicht geplant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder bemisst sich nach dem zugrundeliegenden

Dienstvertrag, der auf den Empfehlungen des Rheinland­Pfälzischen Sparkassenverbands

beruht. Zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der Betroffenen erfolgt keine detaillierte

Offenlegung der Vergütungen.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Eine Auswertung zu diesem Indikator wird zum Schutz der Persönlichkeitsrechte der

Betroffenen nicht erhoben.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Die wesentlichen Anspruchsgruppen ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit sowie dem

Geschäftsgebiet der Sparkasse Westerwald­Sieg, den Landkreisen Altenkirchen und

Westerwald. Die wesentlichen Anspruchsgruppen im engeren Sinne definieren sich aus der

Geschäftsstrategie der Sparkasse Westerwald­Sieg: Kund:innen und Mitarbeitende. Eine

eigenständige Methodik ist daher für die Identifikation dieser Gruppen nicht erforderlich. 

Aufgrund des im Sparkassengesetzes festgelegten öffentlichen Auftrags zählt die Sparkasse

im weitesten Sinne zu ihren Anspruchsgruppen: den Träger der Sparkasse Westerwald­

Sieg, den Landkreis Altenkirchen, den Westerwaldkreis, Kommunen, die regionale

Wirtschaft, lokale Institutionen, Vereine und Verbände (IHK, Handwerkskammer), Schulen

und Hochschulen im Landkreis, soziale Einrichtungen (u.a. Kirchen) und die Bürger:innen

der Landkreise. Des Weiteren zählen die Medienvertreter:innen der regionalen Zeitungen

dazu. Auch zur Identifikation dieser Anspruchsgruppen existiert kein Prozess. Dies hält die

Sparkasse Westerwald­Sieg für nicht erforderlich, da die genannten Gruppen sich aus dem

öffentlichen Auftrag gemäß Sparkassengesetz ergeben. 

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und des gesellschaftlichen Engagements pflegt die

Sparkasse Westerwald­Sieg grundsätzlich einen kontinuierlichen Austausch mit ihren

Anspruchsgruppen. Der Dialog erfolgt im Wesentlichen über Veranstaltungen,

Kundengespräche, Pressegespräche, Aktivitäten im gesellschaftlichen Engagement,

Vertretungen von Mitarbeiter:innen der Sparkasse in den einschlägigen Gremien und die

Präsenz von Vertreter:innen der Sparkasse auf entsprechenden Veranstaltungen der

Anspruchsgruppen. Die Sparkasse Westerwald­Sieg nutzt diesen Dialog, um die

Weiterentwicklung der Geschäftspolitik, der geschäftlichen Entwicklung, des

Produktangebots und der gesellschaftlichen Initiativen zu gewährleisten. 

Das Ziel der Sparkasse ist eine auf Dauer ausgerichtete und vertrauensvolle

Zusammenarbeit bzw. Geschäftsverbindung. Der Anspruch der Sparkasse Westerwald­Sieg

ist es, als Multikanalsparkasse auf allen für die Kundschaft wichtigen Kanälen erreichbar zu

sein. Das Kundenimpulsmanagement ermöglicht es den Kund:innen der Sparkasse,

Meinung, Lob und Kritik zu äußern. 

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg werden über persönliche Gespräche,

direkte Anschreiben oder über das Intranet informiert und in den Dialog über relevante

Themen mit eingebunden. 

Im Sommer 2024 konnten sich alle Mitarbeiternde der Sparkasse an einer umfassenden

Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit beteiligen. Neben ihrer persönlichen Einstellung und

Erwartungshaltung wurden u.a. auch Angaben zur Mobilität sowie zur Nutzung von Home­

Office­Möglichkeiten erhoben. Die Ergebnisse fließen in die weiteren Maßnahmenplanungen

der Sparkasse ein und wurden transparent kommuniziert.

Das Kontrollgremium der Sparkasse, der Verwaltungsrat, legt die Richtlinien der

Geschäftspolitik fest. Der Austausch mit dem Verwaltungsrat erfolgt quartalsweise und

anlassbezogen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Die Zufriedenheit der Kund:innen steht an erster Stelle für die Sparkasse Westerwald­Sieg.

Sie ist die Grundlage der Erfüllung des öffentlichen Auftrags, denn zufriedene Kund:innen

empfehlen die Sparkasse Westerwald­Sieg als Finanzpartner weiter und ermöglichen es so,

die Ressourcen zu erwirtschaften, die in die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in

der Region investiert werden können. Denn es wird sich für das eingesetzt, was wirklich

zählt: für die Kund:innen, Unternehmen und somit für die Gesellschaft und die gesamte

Region. Diese Attribute unterscheiden sich deutlich von denen vieler Mitbewerber:innen. 

In Zeiten von Inflation und einem sich nach wie vor sich ändernden Markt­ und Zinsumfeld

gilt es, die Bedürfnisse der Kund:innen genau zu kennen und diese mit nachhaltiger Qualität

der Service­ und Beratungsleistungen zu begeistern. Aus diesem Grund rücken wir die

Thematik Kundenzufriedenheit weiter in den Fokus und führen sowohl persönliche als auch

online gesteuerte Kundenzufriedenheitsbefragungen durch. Durch dieses Feedback haben

wir als Sparkasse die Möglichkeit, Prozesse zu optimieren und die Qualität unserer

Dienstleistungen zu verbessern. Mithilfe dieser Maßnahmen kann unser bereits etablierter

Qualitätsleitfaden weiterentwickelt und der Ausbau aussagekräftiger Qualitätskennzahlen

forciert werden. 

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.575 Impulse verzeichnet. Auch wenn der Fokus der

Geschäftspolitik der Sparkasse weiterhin auf den Bedürfnissen ihrer Kund:innen liegt,

führten insbesondere das BGH­Urteil zum AGB­Änderungsmechanismus in Verbindung mit

Gebührenrückforderungen zu einer erhöhten Anzahl von Beschwerden. Darüber hinaus

entstehen im Zusammenhang mit der Sparkassen­Card DMC (DebitMasterCard), welche

über einen Kreditkartenanteil verfügt, weiterhin Zahlungsreklamationen. Hierzu zählen

1.092 der insgesamt 1.575 Impulse. Diese betreffen den Kreditkartenanteil der Karte und

werden durch den zuständigen externen Dienstleister bearbeitet. Das Impuls­ und

Beschwerdemanagement dient hierbei lediglich als Erfassungssystem, sodass diese Fälle in

der Gesamtbetrachtung nicht berücksichtigt werden.

Das Feedback unserer Kund:innen sieht die Sparkasse als Chance, die vorhandenen

Prozesse zu prüfen und, wenn möglich, zu optimieren. Im Rahmen des Impuls­ und

Beschwerdemanagements werden alle Kundenäußerungen analysiert, um kontinuierlich

potenzielle Fehlerquellen zu entdecken und das Angebot im Sinne der Kund:innen

weiterzuentwickeln. Die Sparkasse nutzt eingetroffene Impulse, um den persönlichen Dialog

mit den Kund:innen zu suchen, deren Sorgen und Ängste sowie deren Unmut

aufzunehmen und entsprechende Lösungen im Sinne der Kundenzufriedenheit anzubieten.

Dem Megatrend Digitalisierung folgend, konnte Künstliche Intelligenz in Form des SKI­

Piloten im Jahr 2024 erfolgreich in der Beschwerdebearbeitung integriert werden. Dieser

unterstützt das Qualitätsmanagement insbesondere bei der Formulierung von

Antwortschreiben auf Kundenbeschwerden. Der SKI Pilot kann passende Formulierungen

und Lösungsvorschläge anbieten, sodass schneller und effizienter auf Kundenbeschwerden

reagiert werden kann. 

Trotz aller Bemühungen, eine zufriedenstellende Lösung für unsere Kund:innen zu finden,

lässt sich nicht jeder Impuls lösen. Kund:innen, die in einem Konflikt mit der Sparkasse keine

für sie zufriedenstellende Lösung erreichen konnten, haben die Möglichkeit, sich an die

zuständige Schlichtungsstelle beim Deutschen Sparkassen­ und Giroverband e.V. (DSGV)

zu wenden. Über diese Möglichkeit werden die Kund:innen schriftlich informiert. Ihr Ziel ist

die außergerichtliche und somit kostengünstige und schnelle Streitbeilegung zwischen

Kundschaft und Sparkasse. Es kristallisiert sich zunehmend heraus, dass die Kund:innen

diese Möglichkeit nutzen und sich an die Schlichtungsstelle wenden oder darüber hinaus

häufiger rechtlichen Beistand wählen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Das Selbstverständnis und der öffentliche Auftrag der Sparkasse Westerwald­Sieg tragen

dazu bei, den wirtschaftlichen Wohlstand der Region zu fördern. Die Sparkasse gestaltet

ihre Produkte so, dass sie die ökonomische, soziale und kulturelle Entwicklung im

Geschäftsgebiet unterstützt und Bankgeschäfte für jedermann ermöglicht. Hierzu zählen

beispielsweise Basiskonten oder Förderkredite. Die Angebote der Sparkasse Westerwald­

Sieg helfen u.a. dabei, dass die Bürger:innen im Alter gut versorgt sind. Als Angebote sind

hier neben den klassischen Sparprodukten der Sparkasse und Angeboten der

Landesbausparkasse insbesondere nachhaltige Fonds, das PS­Sparen sowie die

Kreditprogramme der Förderinstitute zu nennen, deren Gelder zu einem großen Teil für

Vorhaben in den Bereichen Energieeffizienz bzw. erneuerbare Energien verwendet werden. 

Die Produkte der Sparkasse richten sich nach den Bedürfnissen ihrer Kund:innen. Neue

Produkte unterliegen strengen Qualitätskontrollen und Testdurchläufen, bevor diese den

Kund:innen angeboten werden. Durch einen betrieblichen Innovations­Pool bindet die

Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Mitarbeiter:innen zudem stets mit ein. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tauscht sich mit anderen Sparkassen und dem

Regionalverband zu Best­Practice­Beispielen aus und verbessert so ihre

Kundenzufriedenheit. Gemeinsam mit innovativen Partnern versucht sie kontinuierlich das

digitale Erlebnis der Sparkasse zu verbessern. Dies erleichtert es den Kund:innen, ihre

Bankgeschäfte zu erledigen und erlaubt der Sparkasse, durch effiziente Prozesse den

ökologischen Fußabdruck dieser zu verringern. Ein Beispiel ist das digitale Postfach, in dem

die Kund:innen ihre Kontoauszüge rechtssicher ablegen können. Hierdurch lässt sich

jährlich eine große Menge an Kontoauszugspapier einsparen. Zudem nutzen ca. 54.562

Kund:innen der Sparkasse Westerwald­Sieg die Sparkassen­App für mobiles Banking, ein

Anstieg von rund 8.000 Kund:innen gegenüber dem Vorjahr. Insgesamt verzeichnet die

Sparkasse Westerwald­Sieg über 103.000 Online­Kund:innen. 

Das Produktangebot beinhaltet weiterhin Fonds, die sich speziell dem Thema

„Nachhaltigkeit“ widmen. Berater:innen werden im Wertpapier­Bereich regelmäßig geschult,

um ihre Kund:innen noch vielfältiger und individueller beraten zu können. Die Bedeutung

von Nachhaltigkeit in Unternehmen, die weit über die Umweltkomponente hinausgeht, soll

vom Berater:in an die Anleger transportiert werden, um damit das Bewusstsein für die

Bedeutung nachhaltiger Kapitalanlagen zu schaffen. 

Die Sparkasse bewertet ihre Fortschritte durch verschiedene Betriebsvergleiche und

Austauschformate mit anderen Sparkassen. So kann sie das Umsetzungsniveau analysieren

und den Optimierungsbedarf identifizieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Unsere Finanzanlagen werden nur einem geringem Auswahlverfahren nach Umwelt­ oder

sozialen Faktoren unterworfen. Die in unserer Risikostrategie definierten Ausschlussfaktoren

(Hersteller kontroverser Waffen und schwerwiegende Normenverstöße) werden dabei

berücksichtigt. 

Um unserer Finanzanlagen zukünftig besser selektieren und steuern zu können, sind wir

dabei, die Daten hinsichtlich eines ESG­Rating­basierten Systems zu erweitern. Die

Aktivitäten befinden sich allerdings erst im Stadium der Bestandsaufnahme.  

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Für eine Sparkasse hat der Ressourcenverbrauch im Vergleich zu einem

Industrieunternehmen eine untergeordnete Bedeutung. Dennoch strebt die Sparkasse

Westerwald­Sieg an, den ökologischen Fußabdruck stetig zu reduzieren. Ein

umweltbewusstes Verhalten in der eigenen Geschäftstätigkeit ist wichtig, um der

Verantwortung gegenüber Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat bereits im Jahr 2022 die Ergebnisse eines Energieaudits

nach DIN EN 16247 erhalten und ihre ökologischen Auswirkungen ermittelt. Sie hat

mögliche Potenziale für Energieeffizienzverbesserungen erkannt, wird über diese berichten

und sie nutzen. Die Ergebnisse des Audits wurden in 2022 dem Vorstand der Sparkasse

Westerwald­Sieg vorgestellt und zu hebende Potenziale besprochen. Welche Maßnahmen

bereits umgesetzt wurden, ist unter Kriterium 12 nachzulesen. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erhebt für ihre Geschäftstätigkeit relevante

Nachhaltigkeitsindikatoren, um wesentliche Auswirkungen auf die Nachhaltigkeit zu

beobachten. Diese sind: Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Papierverbrauch und Abfall.

Details hierzu sind den Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Die

Daten werden aktuell den jeweiligen Jahresabrechnungen entnommen.   

Insgesamt stellt die Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg keine Bedrohung

oder Beeinträchtigung der Umwelt dar. Aus diesen Gründen liegt kein explizites Konzept für

Umweltbelange vor.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Das ressourcenbasierte Ziel in der Geschäftstätigkeit der Sparkasse Westerwald­Sieg ist,

den ökologischen Fußabdruck nachhaltig zu reduzieren. 

Als quantitatives Ziel hat die Geschäftsleitung im Rahmen der Geschäftsstrategie für die

nächsten 3­5 Jahre folgende Zielsetzung formuliert: 

"Der CO²­Ausstoß soll im mehrjährigen Durchschnitt um 3­5 % pro Jahr gesenkt werden." 

Zur Erreichung des Ziels wurde ein Steuerungskreis unter Beteiligung des Vorstands

eingerichtet. 

Die durch ein Energieaudit identifizierten Maßnahmen werden weiterhin sukzessive nach

ihrer Prüfung umgesetzt, um das zuvor genannte Ziel zu erreichen. 

Die aktuelle Art der Datenerhebung des Ressourcenverbrauchs der Sparkasse wurde

verbessert und nun in dem excelbasierten Tool VfU­Kennzahlen erfasst. Nur so können

korrekte Jahresvergleiche erfolgen und konkrete Reduktionsziele festgelegt werden. 

Der Fuhrpark der Sparkasse Westerwald­Sieg wird weiterhin bedarfsgerecht und sukzessive

auf Elektromobilität umgestellt. In 2024 wurde ein Mobilitätskonzept entwickelt und in Kraft

gesetzt, welches die Maßnahmen in diesem Bereich vorgibt. So wurden in 2025 zwei weitere

Elektrofahrzeuge angeschafft.

Der aktuelle Fahrzeugbestand umfasst aktuell 6 Verbrenner­, 2 Hybrid­ und 5

Elektrofahrzeuge.

Die Umrüstung von Beleuchtung auf LED wurde an fünf weiteren Standorten fortgesetzt. 

Die im Zuge der Energieeinsparmaßnahmen nach der 

Kurzfristenergieversorgungssicherungs­maßnahmenverordnung EnSikuMaV gemachten

Erfahrungen mit den Teilflächenstilllegungen wurden auch nach Außerkrafttreten der

Verordnung am 15.04.2023 weiter fortgesetzt und so Gebäudeflächen dauerhaft stillgelegt.

Möglich wurde dies durch die Dienstvereinbarung „Mobiles Arbeiten“, die einen Anteil

mobiles Arbeiten am gesamten Arbeitszeitanteil des Beschäftigten bis zu 50% ermöglicht.

Durch den Einsatz von mobilen Endgeräten (Thin­Client, iPad usw.) gemäß

standardisiertem Arbeitsplatzkonzept wird in vielen Bereichen inzwischen das Konzept „Free­

Seating“ angewandt. Dies ermöglichte die Reduzierung der Anzahl notwendiger

Arbeitsplätze.   

Risiken:

Nicht vorhersehbar sind die künftigen technischen Entwicklungen und die sich ändernden

Anforderungen im Vertrieb, um unsere Kund:innen zu erreichen.

Aufgrund unseres regional verankerten Geschäftsgebietes schließen wir vorwiegend

Geschäfte mit Kund:innen ab, deren Geschäftsmodell uns bekannt ist, sodass wir

grundsätzlich keine Risiken in unserem Kerngeschäft, dem Kreditgeschäft, sehen. 

Wir haben Ende 2024 eine strategische Risikoanalyse der Nachhaltigkeitsrisiken

durchgeführt. Ergebnis siehe unter „2. Wesentlichkeit (…Als relevante Treiber, die in der

langfristigen Perspektive betrachtet, bedeutende Auswirkungen auf unser Geschäftsmodell,

die Ertragslage oder die Steuerungskennzahlen verursachen könnten, wurden Starkregen,

die Entwicklung des CO²­Preises, Anforderungen an nachhaltiges Bauen sowie der

Fachkräftemangel im Rahmen des Demografischen Wandels identifiziert.)“.  

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Als Finanzdienstleister ist Papier, vor allem von Druckern und Kopierern das wesentlich

verwendete Material.

Im Jahr 2025 wurden 8,7 Tonnen DIN­A4­Drucker­ und Kopierpapier verbraucht. Hierbei

setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg aus ökologischen Gesichtspunkten schon seit

mehreren Jahren ausschließlich 

100% FSC­ bzw. PFCE­zertifiziertes Papier ein.

Die Umstellung der papierhaften Kontoauszüge (z.T. mit Postversand zur Kundschaft) auf

eine elektronische Ausgabe wurde weiter forciert.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Der Energieverbrauch der Sparkasse Westerwald­Sieg beträgt ca. 3,7 Mio. kWh; 

davon entfallen 30% auf Strom und 70% auf Wärme.

Der Strom wird zu 100% klimaneutral erzeugt. 

Der Stromverbrauch lag im Jahr 2025 bei ca.1,241 Mio. kWh einschl. Einsatz der

Wärmepumpen.

Die Steigerung im direkten Vergleich zu 2024 erklärt sich durch verstärkten Einsatz von

Wärmepumpen, die auch zur Kühlung verwendet werden (Herdorf, Bad Marienberg und

Montabaur). 

Im Bereich Wärme setzt die Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit bei den Standorten in Bad

Marienberg, Wirges, Montabaur, Herdorf und Selters Wärmepumpen zur Beheizung ein. 

Im Zuge der Sanierung am Standort Daaden, wird zukünftig bei der Wärme­/

Kälteerzeugung ebenfalls auf den Einsatz von Wärmepumpen gesetzt.   

Für Wärme wurden im Jahr 2025 insgesamt ca.2,484 Mio. kWh verwendet.  

Die Steigerung um 0,0738 Mio KWh (= ca.3 %) lässt sich durch den deutlich kälteren

Winter erklären. (Gradtagszahlen in 2024: 2759 und in 2025: 2963; Steigerung um 7,4%)

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Durch Maßnahmen, die im Energieaudit aufgezeigt wurden, versucht die Sparkasse

Westerwald­Sieg, in den Folgejahren ihren Energieverbrauch zu reduzieren. Konkret wurde

im Jahr 2025 die energetische Sanierung des Standortes Daaden angegangen. Hierbei

wurde für das Nichtwohngebäude der Standard KfW 55 EE und für den Teil der

wohnwirtschaftlichen Nutzung der Standard KfW EH 70 zugrunde gelegt.

Aufgrund der klimatischen Bedingungen im Berichtsjahr 2025 (kälterer Winter und

verstärkte Nutzung der Wärmepumpen im Sommer auch zur Kühlung) ist für das Jahr

2025 keine Reduktion des Energieverbrauchs zu verzeichnen. Insgesamt wurden 0,166 Mio

kWh mehr verbraucht als im Berichtsjahr 2024. Der zu erwartende Effekt der

energetischen Sanierung des Stadortes in Daaden ist noch nicht messbar, da die Baustelle

im Berichtsjahr 2025 noch nicht fertiggestellt war. Ggf. sind aus der Sanierung erste

Einsparungen nach Wiedereröffnung im April 2026 messbar. 

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Das Gesamtvolumen der Wasserentnahme betrug im Jahr 2025 ca.3.261 m³.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Eine Darstellung des Gewichts der Abfälle der Sparkasse Westerwald­Sieg ist nicht möglich,

da die Abfallentsorgungsbetriebe die Abfälle nicht nach Gewicht berechnen und dies auch

bei Entsorgung nicht ermittelt wird.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die stärksten Emissionsquellen der Sparkasse Westerwald­Sieg sind weiterhin die

Heizungsanlagen.

Die bestehenden Anlagen wurden aus ökologischer und ökonomischer Sicht weiter

untersucht.

Durch den Einsatz von Ökostrom nutzt die Sparkasse Strom 100 % klimaneutral inkl. der

Vorketten, da indirekte CO²­Emissionen durch Zertifikate aus Klimaschutzprojekten

neutralisiert werden.   

Der bestehende Fuhrpark der Sparkasse wurde um zwei Elektrofahrzeuge ergänzt.

Entsprechende Ladeinfrastruktur wurde in Altenkirchen zusätzlich installiert. Ein

Mobilitätskonzept wurde erstellt und erlassen. 

Für 2026 beabsichtigt die Sparkasse die Anschaffung von zwei Ladesäulen (Bad Marienberg

und Daaden), die öffentlich zugänglich sein sollen.  

In 2025 wurden an folgenden fünf Standorten die Beleuchtung auf LED­Lichttechnik

umgerüstet: 

Rennerod

Herdorf

Höhr­Grenzhausen

Selters

Kirchen

Als zukünftige Maßnahmen zur Verringerung sind beispielsweise folgende Themen genannt:

Fortsetzung der Umstellung des Fuhrparks auf alternative Antriebstechnologie

Umstellung der Beleuchtung auf LED­Lichttechnik wird fortgesetzt

Installation zusätzlicher Photovoltaikanlagen

Einsatz digitaler Technik zur Mobilitätsvermeidung (insbesondere Videotelefonie) wird

fortgesetzt.

Betrachtet man alle Standorte insgesamt, sind die beiden Hauptstellen in Altenkirchen und

Bad Marienberg unsere beiden größten Emissionsquellen. Daher wurde eine

Immobilienstrategie mit dem Ziel der Flächen­ und Treibhausgasreduktion und neuer

Arbeitsplatzkonzepte (Free­Seating­Open­Space) erstellt, die im Frühjahr 2026 durch den

Verwaltungsrat beschlossen wurde. Konkrete Reduktionsziele als Mengenangabe existieren

derzeit nicht, da sich beide Bau­ und Sanierungsprojekte noch in der Planungs­ und

Genehmigungsphase befinden. Der geplante Zeitrahmen sieht Folgendes vor:

Standort Bad Marienberg: Fertigstellung des Umbaus zum 1. Quartal 2030

Standort Altenkirchen: Fertigstellung der Sanierungs­ und Umbaumaßnahmen zum 1.

Quartal 2032

Zur Berechnung unserer Treibhausgasemissionen nutzen wir das VfU­Tool (Verein für

Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) und setzen die

berechneten Emissionswerte mit der Anzahl der Mitarbeitenden ins Verhältnis. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Das VfU­Tool wird für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO² ­Treibhausgasemission Scope 1

für Strom (0 t CO² )

Wärme (392 t CO²)

Geschäftsverkehr (26 t CO²)

Papier (0 t CO²)

Wasser (0 t CO²) und

Abfall (0 t CO²)

mit insgesamt 418 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und

Nachhaltigkeit in Finanzinstituten e.V.) ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

Seite: 44/74



d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

Seite: 46/74



d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:
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d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

In 2025 wurden 2 t CO² Treibhausgasemissionen in Scope 2 ermittelt.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Das VfU­Tool wurde für die Auswertung genutzt. 

Für das Jahr 2025 wurden die CO2 Treibhausgasemission Scope 3 erfasst. 

Scope 3 umfasst alle Emissionen, die durch die Aktivität eines Unternehmens induziert

werden, aber an anderer Stelle entstehen. Dazu zählen z.B. Emissionen entlang der

Lieferkette oder durch den Gebrauch von Produkten verursachte Emissionen. Weitere

Beispiele sind Geschäftsreisen mit der Bahn, Papierverbrauch und Wasserverbrauch. 

Für 2025 emittierten wir 500 t CO²

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Für das Jahr 2025 wurden die CO² Treibhausgasemission (Scope 1, Scope 2 und Scope

3) 

für Strom (36 t CO²)

Wärme (653 t  CO²)

Geschäftsverkehr (167 t CO²)

Papier (22 t CO²)

Wasser (2 t CO²) und

Abfall (40 t CO²)

mit 920 t CO² mittels VfU­Tool (Verein für Umweltmanagement und Nachhaltigkeit in

Finanzinstituten e.V.) ermittelt. 

Im Vergleich zum Basisjahr 2022 mit 1.036 t CO2 entspricht das einer

Reduktion um 116 t CO2 oder 11%. 

Umgerechnet auf die Anzahl aller Mitarbeitenden sind dies ca. 1.855 kg CO² /

Mitarbeiter:in.

EU­Taxonomie

1.) Leistungsindikatoren (KPI)
Berichten Sie die für Ihr Unternehmen nach Art. 8 der EU­
Taxonomie­Verordnung in Verbindung mit den Delegierten
Rechtsakten für das zurückliegende Geschäftsjahr zu
veröffentlichenden Leistungsindikatoren (KPI). 

[So sind z.B. bei berichtpflichtigen Nicht­Finanzunternehmen Angaben zum

Anteil der Umsatzerlöse, der Investitionsausgaben (CapEx) und der

Betriebsausgaben (Opex), die mit ökologisch nachhaltig Wirtschaftsaktivitäten

verbunden sind, erforderlich. Berichtspflichtige Finanzunternehmen müssen

demgegenüber Asset­orientierte Angaben machen, wobei nach der jeweiligen

Art des Finanzunternehmens zu unterscheiden ist. Der Umfang der

Pflichtangaben wird in den kommenden Berichtsjahren gemäß Art. 8 EU­

Taxonomie­Verordnung ((EU) 2020/852) i.V.m. den Delegierten Rechtsakten

für alle berichtspflichtigen Unternehmen steigen. Daher können auch unter

Aspekt 3.) weitere Darstellungen zu den Leistungsindikatoren (KPI) erfolgen.]

Qualitative Angabe 1   

Allgemeine Informationen zur Taxonomie und zur Umsetzung im Institut   

Nachhaltigkeitsberichterstattung – EU­Taxonomie Offenlegung  

Aus den Anforderungen der EU­Taxonomie, insbesondere zur Taxonomiekonformität,

ergeben sich für die Sparkasse Westerwald­Sieg zahlreiche quantitative

Berichtsanforderungen, die in den nachfolgenden Abschnitten umfassend qualitativ

beschrieben werden. Die nach der delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 (im Folgenden

EU­Taxonomie­Verordnung) erforderliche Veröffentlichung von zahlreichen Taxonomie­

Meldebögen kann aufgrund einer übersichtlicheren Darstellung dem Anhang in diesem

Dokument entnommen werden.

Allgemeine Informationen zur Umsetzung der Taxonomieregulatorik in der

Sparkasse 

Westerwald­Sieg

Die Berichterstattung zur EU­Taxonomie basiert auf den Finanzinformationen, die

regelmäßig für das regulatorische Meldewesen gem. Verordnung (EU) 575/2013 (CRR) und

der zugehörigen Delegierten Verordnung (EU) 2021/451 (FINREP) erhoben und gemeldet

werden und die die gesamten Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg umfassen.

Einbezogen in die Berechnungen der beiden Hauptkennzahlen Green Asset Ratio Capex und

Green Asset Ratio Umsatz werden jedoch nur spezifische Vermögenswerte, die gemäß dem

Ziel der Finanzierung der jeweils relevantesten Wirtschaftstätigkeit zugeordnet werden

können, sowie nicht zweckgebundene Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die einen

gesonderten nichtfinanziellen Bericht gem. NFRD veröffentlichen. Die Berichterstattung

erfolgt gemäß den Anforderungen aus der EU­Taxonomie­Verordnung mit dem

Bruttobuchwert der Vermögenswerte, der die Summe der Gesamtaktiva im Sinne der EU­

Taxonomie der Sparkasse ergibt. 

Für die Identifikation von nach EU­Taxonomie nachhaltiger Wirtschaftstätigkeiten von

Finanz­ und Nichtfinanzunternehmen werden eine Vielzahl von Informationen benötigt. Die

Analyse der Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg erfordert neben allgemein

veröffentlichten Informationen zu den nachhaltigen Wirtschaftstätigkeiten von

Kreditnehmern und Gegenparteien weitere von diesen Kreditnehmern bereitzustellende

Informationen.  

Die Zuordnung zu den einzelnen Positionen der EU­Taxonomie­Meldebögen erfolgt auf

Basis des Bruttobuchwertes und unter Berücksichtigung weiterer Kennzeichen wie

Kontrahentengruppe und Wirtschaftssektor in Übereinstimmung mit dem Ausweis in der

FINREP­Meldung.  

Die zur Ableitung der Taxonomiefähigkeit notwendige Identifikation einer relevanten

Wirtschaftstätigkeit erfolgt regelmäßig über Kennzeichen zum Verwendungszweck, des

ausgewählten Umweltziels, dessen wesentlicher Beitrag überprüft werden soll, und der

Kundensystematik, die die Sparkassenorganisation basierend auf der

Wirtschaftszweigzuordnung (NACE – Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der

Europäischen Union) implementiert hat. Kennzeichen der berichtspflichtigen Unternehmen

ergänzen die Ableitung taxonomiefähiger Risikopositionen.   

Für die Taxonomiebewertung von zweckgebundenen Finanzierungen wurde das TAXO­

TOOL der VÖB Service GmbH eingesetzt, welches im Wesentlichen die Kriterien der

delegierten Verordnung (EU) 2021/2139 handhabbar gemacht hat.       

Das Geschäftsjahr 2025 war von umfangreichen regulatorischen Neuerungen bei der

Taxonomie­Berichterstattung gezeichnet. Von der Omnibus­Initiative zur Vereinfachung der

Nachhaltigkeitsberichterstattung ist auch die Taxonomie­Berichterstattung betroffen.

Neben geplanten Änderungen des Anwenderkreises, ergeben sich auch inhaltliche

Neuerungen am Taxonomie­Bericht. Letztere werden durch die Delegierte Verordnung (EU)

2026/73 zu den Level­2 Vereinfachungen bei der Taxonomie­Berichterstattung geregelt.

Die Taxonomie­Berichterstattung für das Geschäftsjahr 2025 der Sparkasse Westerwald­

Sieg erfolgt bereits unter Anwendung der aufsichtlichen Anforderungen der Omnibus­

Initiative (Delegierte Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen

aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73). Nachfolgend werden die daraus

resultierenden wesentlichen Neuerungen zusammengefasst:   

1. Neue Meldebögen: Dis bisherigen Meldebögen wurden überarbeitet und vereinfacht: ­

Die Anzahl der Meldebögen 0 bis 7 sowie die Grundstruktur der Meldebögen bleibt erhalten.

Jedoch werden diese in der Länge und Breite deutlich reduziert. ­ Die Meldebögen zu Atom

und Gas gemäß Delegierter Verordnung (EU) 2022/1214 werden vollständig gestrichen. Die

Informationen zu Atom und Gas werden nun deutlich aggregierter in neuen

Meldebogenzeilen innerhalb des Meldebogens 2 erfasst. ­ Eine Wesentlichkeitsschwelle wird

eingeführt. Danach müssen nicht wesentliche Vermögenswerte bzw. Wirtschaftsaktivitäten

nicht mehr einer Taxonomieprüfung unterzogen werden und sind in neuen, dafür

vorgesehenen Spalten separat auszuweisen. ­ Risikopositionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen (nicht berichtspflichtigen Unternehmen) können freiwillig

berücksichtigt werden und fließen direkt in die Green Asset Ratio ein. Dafür ist eine neue

Zeile in den Meldebögen ergänzt worden. Diese Wahloption wird jedoch von der Sparkasse

Westerwald­Sieg für das Berichtsjahr 2025 aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist noch

nicht genutzt.   

2. Neue GAR­Berechnung: Die Logik der GAR­Berechnung wurde grundlegend

angepasst. Hierbei wurde in erster Linie die Anrechenbarkeit von Risikopositionen und

Gegenparteien in Zähler und Nenner der GAR angeglichen. Das heißt, dass keine

Risikopositionen oder Gegenparteien mehr ausschließlich im Nenner der GAR zu erfassen

sind, aber grundsätzlich nicht im Zähler anrechenbar sind. Dazu zählten gemäß der

bisherigen GAR­Berechnung insbesondere Risikopositionen gegenüber nicht­

berichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen sowie Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite und Zahlungsmittel sowie zahlungsmittelverwandte Risikopositionen.

Jene Risikopositionen bzw. Gegenparteien werden nun sowohl aus Zähler als auch Nenner

der GAR ausgeschlossen und fließen somit nicht mehr, wie bisher, in die Meldebogenzeile

„GAR­Vermögenswerte insgesamt“ ein.   

3. Einführung einer Wesentlichkeitsschwelle: Die neu eingeführte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die sie als nicht

wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung unterziehen zu

müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt) und jene KPIs,

die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im Folgenden

KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle genannt). Die Intention dahinter ist, dass Institute die

Prüfaufwände gezielt nur auf solche Aktivitäten legen sollen, die für ihre Geschäftstätigkeit

wesentlich sind. Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10%

der zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen,

welche in dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­

basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren &

Provisionen KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als

10% der Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

4. Verschiebung der Anwendungsfrist für Meldebögen 6 und 7: Des Weiteren wird

die Anwendungsfrist des Meldebogens 6 zu Gebühren und Provisionen sowie des

Meldebogens 7 zum Handelsbestand um zwei Jahre verschoben, weshalb auf die

Berichterstattung zu diesen Bögen verzichtet wird. Die Erstanwendung erfolgt demnach in

2028 zum Berichtsjahr 2027.   

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen soll vorweggenommen an dieser

Stelle bereits auf die begrenzte Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten

Geschäftsjahr hingewiesen werden: Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis

der regulatorischen Anforderungen der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter

Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierte Verordnung (EU) 2026/73

berechnet werden, basieren die in diesem Bericht genannten Vorjahreswerte auf den

Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der Anpassungen aus der Delegierten

Verordnung (EU) 2026/73.  Die geänderten regulatorischen Anforderungen zur GAR­

Berechnung führen folglich dazu, dass Veränderungen in der Höhe der KPIs nicht nur auf

Veränderungen in den taxonomiekonformen Aktiva zurückzuführen sind, sondern auch auf

methodische Anpassungen an der Art und Weise die KPIs zu berechnen.   

Zusätzlich zu den regulatorischen Neuerungen konnten Fortschritte bei der

Weiterentwicklung der Taxonomie­Berichterstattung erzielt und Beschränkungen im

Vergleich zum letzten Berichtsjahr weiter abgebaut werden. Die wesentlichen Fortschritte

werden nachfolgend kurz vorgestellt und bei den Ausführungen zu methodischen

Änderungen detaillierter beschrieben:   

­ Weitere FAQs der EU­Kommission zur Auslegung der EU­Taxonomie konnten fachlich

konzipiert und technisch umgesetzt werden: U.a. konnten die Themen Vererbung von

Taxonomie­KPIs von Mutter­ auf konsolidierte Tochterunternehmen, die Berücksichtigung

von Zweckgesellschaften im Sinne der Identifikation des Letztbegünstigten und die

Definition von Neugeschäft für Meldebogen 4 entsprechend den Auslegungshinweisen der

EU­Kommission überarbeitet und umgesetzt werden.  

­ Die Ausweitung der Taxonomiekonformität auf die Umweltziele 3 bis 6 wird erstmalig für

Finanzunternehmen mit dem Berichtsjahr 2025 verpflichtend und konnte technisch für das

Berichtsjahr 2025 umgesetzt werden.   

­ Die technische Verarbeitung von EU Green Bonds, dessen Emittierung ab 21.12.2024

möglich ist, konnte für das Berichtsjahr 2025 sichergestellt werden.   

Trotz der Bemühungen die Datengrundlage zu verbessern, führen die Beschränkungen in

der Verfügbarkeit der Daten zur Einwertung EU­taxonomiekonformer Vermögenswerte

weiterhin zu einer konservativen Ableitung der Taxonomiekennzahlen, insbesondere der

Green Asset Ratio.

Meldebogen 0 – Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der

Taxonomie­Verordnung offenzulegenden KPI   

Green Asset Ratio   

Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der

Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,55 % (in 2024 0,27 %). Die Green

Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI der Gegenpartei

beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 % (in 2024 0,34 %). Diese beiden Zahlen

liegen im Rahmen der Erwartungen und sind im Branchenvergleich üblich.   

Es wurden in den vergangenen Jahren umfangreiche Anstrengungen unternommen, die

regulatorischen Anforderungen zur Verordnung (EU) 2020/852 (EU­Taxonomie)

Nachhaltigkeitsregulatorik in die Kreditprozesse, Bewertungsprozesse von

Kapitalmarktanlagen, den Datenhaushalt und die weitestgehend automatisiert laufende

Ableitungslogik der Kennzahlen aus dem Datenhaushalt in die Taxonomiemeldebögen zu

ermöglichen. Die GARs liegen im Rahmen der Erwartungen, da:   

• größere Anteile der Aktiva der Sparkasse Westerwald­Sieg gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Firmenkunden bestehen. Potentielle taxonomiekonforme

Kredite an diese Unternehmen, zu denen neben klassischen KMUs (Handwerksbetrieben,

kleinen Dienstleistern) auch größere Betriebe ohne Nachhaltigkeitsberichtspflicht, sowie

finanzierte Projekte von Zweckgesellschaften, die nicht im Sinne einer konsolidierten

Tochter behandelt werden, gehören, konnten bisher nicht im Zähler der GAR angerechnet

werden, mussten jedoch im Nenner berücksichtigt werden. Dies führte tendenziell zu einer

Verkleinerung der GAR. In den neuen Meldebögen wird diese Ungleichbehandlung

korrigiert. Dies führt tendenziell zu einem Anstieg der GAR, da Positionen aus dem Nenner

ausgeschlossen werden. 

• Es ist trotz intensiver Bemühungen bisher noch nicht möglich, den kompletten Bestand

an bereits ausgereichten Immobilienfinanzierungen gegenüber privaten Haushalten auf

Basis der tatsächlichen Energieausweise bzgl. Taxonomiekonformität nach zu erfassen.

Denn regelmäßig ist die Erfolgsquote der relevanten Datenbeschaffung z. B. bezüglich

Energieeffizienzklassen anhand Energieausweisen nur dann hoch, wenn Gesprächsanlässe

mit den Kunden generiert werden konnten. Gesprächsanlässe sind zumeist Prolongationen

oder sonstige Anpassungen am Kreditvertrag. Es wurden umfangreiche Anstrengungen

unternommen die erforderlichen Daten nach zu erheben. Im Neukreditgeschäft werden

Energieausweise von privaten Haushalten seit einiger Zeit ohnehin eingesammelt. In den

kommenden Jahren wird mit einem stetig verbesserten Datenbestand und damit auch

steigenden KPIs gerechnet.   

Ein weiterer Anteil der gehaltenen Kapitalmarktpositionen im Depot­A besteht gegenüber

Emittenten, die nicht der Offenlegungspflicht der Richtlinie über die Angabe nichtfinanzieller

Informationen unterliegen und zugleich keine Tochterunternehmen von berichtspflichtigen

Mutterunternehmen sind. Dabei handelt es sich z.B. auch um Unternehmen aus

Drittstaaten. Bisher haben solche Positionen ebenfalls zu einer Verkleinerung der GAR

geführt, da diese in den Nenner der GAR einzubeziehen waren. In den neuen Meldebögen

wird diese Ungleichbehandlung korrigiert. Dies führt ebenfalls tendenziell zu einem Anstieg

der GAR, da Positionen aus dem Nenner ausgeschlossen werden.   

Anteil der Vermögenswerte, die weder im Zähler noch im Nenner der GAR einbezogen

werden   Der Anteil der Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner der

GAR einbezogen werden, beträgt für 2025 35,77% (in 2024 26,19 %). Auf die Entwicklung

der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Diese Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber kleinen

und mittleren Unternehmen (i.d.R. Kredite) und nicht finanziellen Kapitalgesellschaften

(direkt und/oder indirekt gehaltene Kapitalmarktpositionen), die nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Grundsätzlich werden solche Risikopositionen in den

neuen Meldebögen weder in den Zähler noch in den Nenner der GAR einbezogen. Mit der

Wahloption der freiwilligen Berücksichtigung von bspw. KMU­Krediten bei Vorliegen

taxonomierelevanter Kennzahlen zur Bewertung wäre es möglich jene Kredite in den neuen

Meldebögen positiv in die GAR einfließen zu lassen. Davon macht die Sparkasse Sparkasse

Westerwald­Sieg jedoch (aufgrund des kurzfristigen Inkrafttretens der entsprechenden

regulatorischen Vorgabe) bisher keinen Gebrauch.   

Erläuterungen der nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegende KPIs   

Da die Definition der Haupt­KPIs stellenweise nicht eindeutig ist und Berichte verschiedener

Finanzunternehmen aus dem Vorjahr unterschiedliche Berechnungslogiken aufzeigen,

werden nachfolgend die Berechnungsannahmen, denen die Sparkasse Westerwald­Sieg

gefolgt ist, erläutert:   

Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird die Spalte „%

Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ (Zelle H7) definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ (Meldebogen 1 ­ Feld

a20) im Verhältnis zu den Gesamtaktiva (Meldebogen 1 ­ Feld a40) des Instituts.     

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ (Zellen H11 bis H 15) immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten

Positionen für den KPI (z.B. Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse)

zu den Gesamtaktiva der Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“)

ermittelt. Für die Zuflüsse werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die

Angabe „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen

Zuflüsse, sondern die gesamten zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den

Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen

Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.   

Für die Angaben zu den „nicht bewerteten Risikopositionen (% der erfassten

Vermögenswerte)“ werden die jeweiligen nicht bewerteten Risikopositionen je KPI ins

Verhältnis zu den jeweiligen erfassten Risikopositionen gesetzt. Für die Zuflüsse entspricht

dies beispielweise den nicht bewerteten Zuflüssen (m20) ins Verhältnis zu den Zuflüssen der

GAR­Vermögenswerte insgesamt (a20). 

An dieser Stelle wird ebenfalls klargestellt, dass die relativen Angaben im Meldebogen 3 als

Bezugsgröße die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ verwenden.     

Meldebogen 1 – Vermögenswerte für die Berechnung der GAR   

Durch Wohnimmobilien besicherte Kredite gegenüber privaten Haushalten   

Zum Geschäftsjahresende 2025 hatte die Sparkasse Westerwald­Sieg ein Volumen an

Wohnimmobiliendarlehen gegenüber privaten Haushalten in Höhe von 1.395 Mio. Euro (in

2024 1.414 Mio. Euro) begeben. Dies entspricht ca. 49,26 % (in 2024 35,11 %) der

gesamten erfassten Vermögenswerte im Nenner. Die Sparkasse Westerwald­Sieg finanziert

dabei einen Querschnitt des Gebäudebestands der Region. Neben der Finanzierung von

Neubauten, die tendenziell eher energieeffizient gebaut wurden, finanziert die Sparkasse

auch ältere Gebäude mit einer schlechteren Energiebilanz. Insgesamt beträgt das Volumen

der taxonomiekonformen finanzierten Wohnimmobilien gegenüber privaten Haushalten 5,0

Mio. Euro (in 2024 3,0 Mio. Euro). Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen. 

Zu dieser Quote tragen dabei grundsätzlich diejenigen Darlehen erhöhend bei, bei denen

eine Energieeffizienzklasse von A oder besser nachgewiesen werden konnte. Die Nachweise

über die Energieeffizienzklasse werden dabei über die Energieausweise erbracht. Im

Neugeschäft werden seit einiger Zeit Energieausweise mit angefordert.  

Die große Herausforderung bestand und besteht darin, Energieeffizienzklassen für den

Altbestand nach zu erfassen.  In der Vergangenheit war es nicht erforderlich,

Energieausweise systematisch zu erheben. Es wurden in den vergangenen drei Jahren

umfangreiche Anstrengungen unternommen, um diese Energieausweise von den Kunden

nachträglich einzuholen. Nicht alle entsprechenden Anfragen an Kunden führten jedoch zu

einer Verbesserung der Datenlage. Es ist zu erwarten, dass sich die Datenbasis in den

kommenden Jahren verbessern wird, was sich voraussichtlich positiv auf die Taxonomie­

KPIs in diesem Bereich auswirken dürfte.     

Baufinanzierungen werden im Rahmen der Taxonomiekonformitätsprüfung auf

Energieeffizienz (Energieeffizienzklasse A oder A+) geprüft und einer Klimarisiko­ und

Vulnerabilitätsanalyse (KRVA) unterzogen. Für Energieeffizienzdaten gilt, dass diese einem

gültigen Energieausweis entnommen werden. Für die KRVA gilt, dass alle gemäß Delegierter

Verordnung (EU) 2021/2139 Anlage A genannten physischen Risiken, die eine Immobilie

voraussichtlich während ihrer Lebensdauer beeinträchtigen können, berücksichtigt werden.

Weiterhin wird die Kombination aus Szenario­Schwere und unterschiedlichen Zeiträumen so

gewählt, dass die KRVA der Intention der DNSH­Prüfung gerecht wird. So werden neben

der aktuellen Risikosituation drei weitere Szenarien herangezogen, darunter auch das

adverse Szenario mit dem längsten Betrachtungszeitraum (SSP2­4.5 Zeitraum 2015­2044,

SSP5­8.5 Zeitraum 2035­2064 und SSP5­8.5 Zeitraum 2070­2099). Somit erfolgt eine den

technischen Bewertungskriterien konforme Prüfung der Taxonomiekonformität für WT 7.7.

Private Haushalte – Gebäudesanierungskredite  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist zum Geschäftsjahresende 2025

Gebäudesanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten in Höhe von 155 Mio. Euro (in

2024 163 Mio. Euro) aus. Sanierungskredite gegenüber Privaten Haushalten werden

unabhängig einer Besicherung unter der Meldebogenzeile a13 ausgewiesen. Davon wurden

154 Mio. Euro (in 2024 163 Mio. Euro) als taxonomiefähig klassifiziert. Die Entwicklung

dieser Kennzahl und die Erörterung der potenziellen Gründe dieser Entwicklung werden

unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingeordnet. 0 Mio. Euro (in 2024 0

Mio. Euro) konnten als ökologisch nachhaltig klassifiziert werden. Die Ableitung der

Taxonomiefähigkeit dieser Darlehensart basiert im Wesentlichen auf Basis einer internen

Klassifizierung des Verwendungszwecks der Darlehenskonten, welche im

Kreditbeantragungsprozess festgelegt wird. Relevant sind hierbei die Ausprägungen

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude Eigenheim/ETW",

"Modernisierung und Instandsetzung bestehender Gebäude übriger Wohnungsbau (MFH)",

sowie "Modernisierung / Renovierung". Bei diesen Darlehen handelt es sich nicht um durch

Immobilien besicherte Darlehen. 

Eine Ableitung der Taxonomiekonformität ist für das Bestandsgeschäft aufgrund häufig

fehlender Informationen und Nachweisen zu den konkreten Kundenvorhaben regelmäßig

nicht möglich. Die Erarbeitung einer für 2025 geplanten zentralen Unterstützung zur

Bewertung der Taxonomiekonformität von Sanierungskrediten an natürliche Personen

wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission, dass die technischen

Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität grundlegend

überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Private Haushalte – Kfz­Kredite   

Kreditinstitute sollen Auskunft über taxonomiekonforme Kfz­Kredite gegenüber natürlichen

Personen offenlegen. Alle neu vergebenen Kfz­Kredite an private Haushalte werden

bezüglich Taxonomiekonformität bewertet. Bei allen Neufinanzierungen werden

Kundeninformationen bezüglich der Emissionen der zu finanzierenden Kraftfahrzeuge

erhoben.   

Zum Geschäftsjahresende sind daher insgesamt 0 % der vergebenen Kfz­Kredite

gegenüber privaten Haushalten taxonomiekonform (in 2024 0 %). Emissionsfreie

Kraftfahrzeuge erfüllen dabei den wesentlichen Beitrag zum Umweltziel 1. Der Anteil von 0

% an taxonomiekonformen Finanzierungen in diesem Bereich erklärt sich damit, dass eine

große Komplexität durch die umfangreichen Prüfkriterien und erforderlichen Objektdaten

(z.B. Rollgeräusche und Rollwiderstände der Reifen) besteht, welche der Sparkasse häufig

nicht vorliegen. Zuletzt lassen sich Finanzierungen nicht eindeutig durch ihren

Verwendungszweck einer Kfz­Finanzierung zuordnen. Die Erarbeitung einer für 2025

geplanten zentralen Unterstützung zur Bewertung der Taxonomiekonformität von Kfz­

Krediten an natürliche Personen wurde aufgrund der Ankündigung der EU­Kommission,

dass die technischen Bewertungskriterien für die Bewertung der Taxonomiekonformität

grundlegend überarbeiten werden sollen, zurückgestellt.   

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen. Darüber hinaus erklärt sich der noch geringe Anteil dadurch, dass

ein Großteil der am Markt existierenden emissionsfreien Fahrzeuge Neufahrzeuge sind und

häufig die Autobanken oder Leasingunternehmen direkt die Erstfinanzierer dieser

Neufahrzeuge sind.   

Nicht­Finanzunternehmen   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 36 Mio. Euro (in 2024

28 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen. Diese Positionen enthalten alle

Risikopositionen, die als allgemeine oder zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden,

sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien von Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie.

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds

einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann technisch abgebildet werden

und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds konnten aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt werden, weshalb diese

nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des

IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu

unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“.  Im Rahmen dieser Bemühungen wurde

in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der

Fondsbewertung in 2026 erarbeitet.   

Derzeit sind  13,0 Mio. Euro (in 2024 9,0 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5,0 Mio. Euro (in

2024 4,0 Mio. Euro) der Risikopositionen gegenüber Nicht­Finanzunternehmen

taxonomiekonform. Da ein Großteil unserer Unternehmenskunden kleine und mittlere

Unternehmen (KMU) sind und Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen in den

neuen Meldebögen weder im Zähler noch im Nennerder GAR­Berechnung einzubeziehen

sind, bleiben diese Positionen in der GAR insgesamt unberücksichtigt. Die neuen

Meldebögen ermöglichen jedoch die freiwillige Berücksichtigung derartiger Risikopositionen

in der GAR. Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische

und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Die Kennzahl für allgemeine Risikopositionen (allgemeine Darlehen, gehaltene Anleihen und

Aktien) wird im Wesentlichen determiniert durch die KPI­Angaben der jeweiligen

Unternehmen zum Umweltziel 1. Nur sehr wenige Unternehmen haben eine Analyse der

Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6 vorgenommen. Nur sehr wenige

Unternehmen haben eine Analyse der Wirtschaftstätigkeiten nach den Umweltzielen 2 bis 6

vorgenommen. Erstmalig sind von Finanzunternehmen mit diesem Berichtsjahr auch

vollumfänglich Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 (inkl. Angaben zur

Taxonomiekonformität der Wirtschaftstätigkeiten) vorzunehmen. Nicht­

Finanzunternehmen haben vollumfängliche Angaben zu den Umweltzielen 3 bis 6 bereits im

Berichtsjahr 2024 veröffentlichen müssen. Die den Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­

Sieg zugrunde liegenden Unternehmensdaten stammen vom Geschäftsjahresende 2024.

Dabei handelt es sich um die zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts aktuellsten

vorliegenden Unternehmensinformationen.   

Hinweis zu den zugrundeliegenden Unternehmensdaten:

Taxonomierelevante Kennzahlen werden zentral über einen Datenanbieter, der über den IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) an die Systeme

angebunden wurde, bezogen. Über den LEI­Code (Legal Entity Identifier) werden

Taxonomiefähigkeits­ und konformitätsquoten, Quoten der Übergangstätigkeiten sowie

Quoten der ermöglichenden Tätigkeiten für alle relevanten Umweltziele und auf

Gesamtunternehmensebene berichtspflichtiger Unternehmen bezogen. Alle Kennzahlen sind

auf Basis der Turnover­ (Umsatz­) und CapEx (Investitionsausgaben)­KPIs der Nicht­

Finanzunternehmen verfügbar. 

Aufgrund dieser umfassenden Unternehmensdaten war für die Sparkasse Westerwald­Sieg

die Ableitung der Taxonomie­KPIs der allgemeinen Risikoposition gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­Finanzunternehmen möglich. Für den

Datenhaushalt der Sparkasse bedeutet dies, dass bei Kreditvergabe eine Ermittlung und

Zuordnung der LEI­Codes bei Unternehmenskunden notwendig ist. Ebenso bedarf es einer

datentechnischen Festlegung, ob ein Unternehmenskunde der Pflicht zur nicht­finanziellen

Berichterstattung zum entsprechenden Geschäftsjahresende unterlag. Danach konnten die

taxonomierelevanten Kennzahlen mit Hilfe des zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­

Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) in den Datenhaushalt überführt werden.   

Finanzunternehmen  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg weist gegenüber Finanzunternehmen, die der Pflicht zur

nicht­finanziellen Berichterstattung unterliegen, zum Geschäftsjahresende 2025

Risikopositionen in Höhe von 559 Mio. Euro (in 2024 488 Mio. Euro) auf. Davon sind 88

Mio. Euro (in 2024 66 Mio. Euro) taxonomiefähig und 5 Mio. Euro (in 2024 3 Mio. Euro)

taxonomiekonform. Auf die Entwicklung dieser Kennzahlen sowie geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.   

Zweckgebundene taxonomiekonforme Darlehen an berichtspflichtige Finanzunternehmen

lagen nicht vor. Daher ist der Beitrag zur Taxonomiekonformitätsquote in diesem

Geschäftsbereich 0 %. Grundsätzlich erfolgte die Ableitung der Eigenschaft

„Finanzunternehmen“ in diese Kategorie im Meldebogen anhand der üblichen FINREP­

Kategorisierung und einer zusätzlichen individuellen Einschätzung bzgl. der

Nachhaltigkeitsberichtspflicht des jeweiligen Finanzunternehmens. Zu den allgemeinen

Darlehen zählen auch die Einlagen bei anderen Instituten. 

Von der Sparkasse Westerwald­Sieg nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile

von nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanzunternehmen, z. B. über Publikums­ oder

Spezialfonds (auch Dachfonds­Konstrukte), gehören auch in diese Kategorie. Die

Bewertung der Fonds einiger verbundinterner Kapitalverwaltungsgesellschaften kann

bereits technisch abgebildet werden und fließt entsprechend positiv in die GAR ein. Alle

weiteren Fonds konnten aufgrund der Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht

berücksichtigt werden, weshalb diese nicht positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel

3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW vom 1.12.2023 hat der „Investor alle

angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um erforderliche Daten zu erhalten“. Im

Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die fachliche Grundlage für den Ausbau der

technischen Abbildung der Fondsbewertung in 2026 erarbeitet. 

Ein Teil der Risikopositionen gegenüber der Unternehmenskategorie Finanzunternehmen

besteht auch gegenüber Finanzunternehmen, die selbst nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtig sind. Diese Risikopositionen gegenüber diesen

Finanzunternehmen dürfen nicht in den Zähler für die GAR­Berechnung einbezogen werden

und sind in den neuen Meldebögen auch nicht mehr in den Nenner für die GAR­Berechnung

mit einzubeziehen. Sie fließen – sofern nicht freiwillig berücksichtigt und auf

Taxonomiekonformität geprüft – nicht in die „GAR Vermögenswerte insgesamt“ ein.     

Finanzierung lokaler Gebietskörperschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist ein starker Finanzierungspartner für Kommunen vor Ort.

Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen Gebietskörperschaften stellen sogenannte

Kassenkredite dar, also Kredite ohne Zweckbindung. Mit diesen unterstützt die Sparkasse

Westerwald­Sieg die jederzeitige Liquiditätssicherung der Kommunen/Städte im

Geschäftsgebiet. 

Da lokale Gebietskörperschaften nicht berichtspflichtig sind, stehen für die Bewertung

zweckungebundener Kredite keine KPIs zur Verfügung und können somit nicht positiv in

den Zähler der GAR einfließen. Ein Großteil der Forderungen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften bleiben daher unberücksichtigt für die zentralen Taxonomie­KPIs der

Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Im Rahmen der Omnibus­Initiative werden Vermögenspositionen, die grundsätzlich nicht in

den GAR­Zähler einfließen können, bisher aber im GAR­Nenner berücksichtigt waren, aus

dem Nenner der erfassten Vermögenswerte ausgeschlossen. Kassenkredite und andere

zweckungebundenen Kredite ggü. lokaler Gebietskörperschaften werden in der delegierten

Verordnung zu Omnibus jedoch nicht explizit genannt, weshalb sie gemäß dem

„Vorsichtsprinzip“ weiterhin im GAR­Nenner berücksichtigt werden (bis zu einer möglichen

Klarstellung durch die EU­Kommission). Durch die Berücksichtigung im Nenner bei

gleichzeitig fehlender Möglichkeit diese Risikopositionen in den GAR­Zähler einzufließen zu

lassen, reduzieren zweckungebundene Kredite ggü. lokalen Gebietskörperschaften die GAR

der Sparkasse Westerwald­Sieg.   

Es konnten keine taxonomiekonforme zweckgebundene Darlehen gegenüber lokalen

Gebietskörperschaften zum Geschäftsjahresende identifiziert werden. 

Auf die Entwicklung der Kennzahlen sowie geschäftsbezogene, methodische und

datenbezogene Aspekte wird unter den „Erläuterungen zu Art, Zielen der

taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer Entwicklung im Laufe der Zeit“

umfassend eingegangen.

Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn­ und Gewerbeimmobilien   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat derzeit keine derartigen Vermögenwerte.   

Meldebogen 1 – Vermögenswerte, die weder in den Zähler noch in den Nenner

für die GAR­Berechnung einbezogen werden (nicht für die GAR­Berechnung

erfasste Vermögenswerte)

Die Vermögenswerte der Sparkasse Westerwald­Sieg, welche nicht in den Zähler und den

Nenner der GAR einbezogen werden , umfassen für 2025 1.577 Mio. Euro (in 2024 595

Mio. Euro). Dies entspricht ca. 35,77 % (in 2024 13,94 %) der gesamten Aktiva. Diese

Kennzahl wird im Wesentlichen determiniert durch Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen (Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen),

Zentralstaaten sowie Einlagen bei der Zentralen Notenbank. Relevante

Handelsbuchpositionen existieren nicht. Auf die Entwicklung der Kennzahlen  sowie

geschäftsbezogene, methodische und datenbezogene Aspekte wird unter den

„Erläuterungen zu Art, Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten und zu ihrer

Entwicklung im Laufe der Zeit“ umfassend eingegangen.   

Zentralstaaten und Supranationale Emittenten Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum

Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten und supranationalen

Emittenten über 2 Mio. Euro (in 2024 108 Mio. Euro). Dies entspricht ca. 0,05 % (in 2024

2,53 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler und Nenner der

GAR einbezogen werden. Diese Kennzahlen werden im Wesentlichen determiniert durch

Risikopositionen gegenüber Zentralstaaten.   

Risikopositionen gegenüber Zentralbanken  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 Risikopositionen

gegenüber Zentralbanken über 347 Mio. Euro (in 2024 487 Mio. Euro). Dies entspricht ca.

7,87 % (in 2024 11,41 %) der Gesamtaktiva. Diese Risikopositionen dürfen nicht im Zähler

und Nenner der GAR einbezogen werden. Bei dieser Risikoposition handelt es sich im

Wesentlichen um Einlagen bei der Deutschen Bundesbank.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU und nicht­Finanzielle

Kapitalgesellschaften  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1.049 Mio. Euro (in

2024 998 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber Finanzunternehmen und Nicht­

Finanzunternehmen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung nicht

unterliegen. Diese Positionen enthalten alle Risikopositionen, die als allgemeine oder

zweckgebundene Darlehen klassifiziert wurden, sowie direkt gehaltene Anleihen und Aktien

von Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen dieser Kategorie. Zusätzlich können diese

Risikopositionen auch die von der Sparkasse erworbenen allgemeinen Publikums­ oder

Spezialfondsanteile von Unternehmen enthalten, die nicht berichtspflichtig sind.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – KMU

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich im

Wesentlichen um die klassischen KMU­Kredite. Der Hauptteil der

Unternehmensfinanzierungen der Sparkasse Westerwald­Sieg betrifft somit Kreditgeschäft,

welches nicht von der Taxonomie erfasst ist. Eine Berücksichtigung dieses großen Anteils

an der Gesamtaktiva (22,73 % (in 2024 23,38 %)) kann aufgrund regulatorischer

Vorgaben der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 nicht positiv auf die

Taxonomiekennzahlen (z. B. GAR) einzahlen. 

Mit der Umstellung auf die neuen Meldebögen wurde auch die Berechnung der GAR

angepasst. Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und

Nicht­Finanzunternehmen fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist. 

KMU­Finanzierungen zahlen somit auch in den neuen Meldebögen im Berichtsjahr 2025

nicht positiv auf die GAR der Sparkasse Westerwald­Sieg ein. Da die Sparkasse Westerwald­

Sieg besonders aufgrund ihrer regionalen Ausrichtung im Bereich der

Unternehmensfinanzierung auf KMU­Finanzierung fokussiert ist, wird ein Großteil im Bereich

der Unternehmensfinanzierung nicht in den zentralen Kennzahlen des Taxonomie­Berichts

berücksichtigt. Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Nicht­KMU   

Bei den 1.002 Mio. Euro (in 2024 966 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen handelt es sich

neben den klassischen KMU­Krediten auch um Kredite an größeren und großen

Unternehmen, die z. B. aufgrund einer fehlenden Kapitalmarktorientierung nicht einer

Nachhaltigkeitsberichtspflicht unterliegen.   

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Fondsanteile 

Von der Sparkasse nicht direkt gehaltene Fremd­ und Eigenkapitalanteile von

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmen, z. B. über Publikums­ oder Spezialfonds

(auch Dachfonds­Konstrukte), welche nicht unter die Übergangslösung für Fonds fallen,

gehören auch in diese Kategorie. Die Bewertung der Fonds einiger verbundinterner

Kapitalverwaltungsgesellschaften kann bereits technisch abgebildet werden und fließt

entsprechend positiv in die GAR ein. Alle weiteren Fonds wurden aufgrund der

Fehleranfälligkeit einer manuellen Bewertung nicht berücksichtigt, weshalb diese nicht

positiv in die GAR einfließen. Gemäß Kapitel 3.2.1.9 der Fragen und Antworten des IDW

vom 1.12.2023 hat der „Investor alle angemessenen Anstrengungen zu unternehmen, um

erforderliche Daten zu erhalten“. Im Rahmen dieser Bemühungen wurde in 2025 die

fachliche Grundlage für den Ausbau der technischen Abbildung der Fondsbewertung in

2026 erarbeitet.  

Finanz­ und Nicht­Finanzunternehmen – Unternehmen aus Drittstaaten  

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 47 Mio. Euro (in 2024

31 Mio. Euro) Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben. Allgemeine Risikopositionen gegenüber diesen Unternehmen, zu

denen neben allgemeinen Darlehen auch von der Sparkasse direkt gehaltene

Inhaberschuldverschreibungen und Aktien gehören, können nicht in die Berechnung der

Green­Asset­Ratio einbezogen werden. 

Risikopositionen gegenüber nicht nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Nicht­

Finanzunternehmen und Finanzunternehmen, die ihren Sitz in einem Staat außerhalb der

europäischen Union haben, fließen nicht mehr in die für die GAR­Berechnung erfassten

Vermögenswerte ein. Sie sind somit im Vergleich zum Berichtsjahr 2024 nicht mehr in den

Nenner der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der GAR einzubeziehen, dürfen somit

herausgerechnet werden und verzerren demzufolge die GAR nicht mehr negativ. Daraus

folgt ebenfalls, dass die GAR für das Berichtsjahr 2025 durch die methodische Umstellung

ansteigt und somit nur begrenzt vergleichbar zur GAR des Berichtsjahrs 2024 ist.   

Meldebogen 2 – GAR­Sektorinformationen  

Im Meldebogen „2. GAR­Sektorinformationen“ sind alle Risikopositionen gegenüber Nicht­

Finanzunternehmen aufzuführen, die der Pflicht zur nicht­finanziellen Berichterstattung

unterliegen. Die Auflistung der einzelnen Vermögenswerte basiert konsolidiert auf Ebene des

vierstelligen NACE­Codes, welches dem Nicht­Finanzunternehmen zugeordnet wurde. Eine

Berichterstattung über Finanzunternehmen erfolgt aufgrund der regulatorischen Vorgaben

nicht in diesem Meldebogen. Die Zuordnung des NACE­Codes erfolgte dabei nach einem

Best­Effort­Ansatz anhand der Einschätzung über die Haupttätigkeit des Unternehmens

durch die Sparkasse Westerwald­Sieg. Eine qualitative Datenaufbereitung des am meisten

zutreffenden NACE­Codes erfolgte mit Blick auf die vollumfängliche

Taxonomieberichterstattungspflicht im Vorfeld. Es besteht die Möglichkeit, dass sich die

Zusammensetzung und die jeweiligen Anteile in den kommenden Berichtsperioden aufgrund

von neuen Erkenntnissen über die Hauptgeschäftstätigkeiten der Unternehmen oder

aufgrund von Portfolioveränderungen verändern.  

Die zwei bedeutendsten NACE­Codes waren dabei M70.10 mit 13 Mio. Euro und C29.32 mit

3 Mio. Euro (in 2024 3511 1 Mio. Euro und 6110 3 Mio. Euro).  Die höchsten

taxonomiekonformen Risikopositionen für das Umweltziel 1 und auf Gesamtebene weisen

die NACE­Codes M70.01 mit 1 Mio. Euro, L68.20 mit 1 Mio. Euro sowie D35.11 mit 1 Mio.

Euro auf. Für die Umweltziele 2 bis 6 veröffentlichen nur sehr wenige Nicht­

Finanzunternehmen entsprechende Informationen. 

Ein Vergleich zwischen dem Meldebogen auf Basis CapEx mit dem Meldebogen auf Basis

Umsatz zeigt, dass tendenziell die Quote der ökologisch nachhaltigen Investitionsausgaben

systematisch höher ist als die Quoten der ökologisch nachhaltigen Unternehmensumsätze.

Dies könnte darauf hindeuten, dass bei Neuinvestitionen Nicht­Finanzunternehmen eher in

neue ökologisch nachhaltige Projekte investieren, während der Gesamtinvestitionsbestand

(alte und neue Investitionen), welcher ursächlich für die erzielbaren Unternehmensumsätze

ist, auch noch große Anteile von nicht ökologisch nachhaltigen Vermögenswerten enthält.  

Der neue Meldebogen 2 sieht im Vergleich zum bisherigen Meldebogen 2 zusätzliche

Angaben zu Nuklearen Aktivitäten und Fossilen Gas Aktivitäten vor sowie einen Ausweis der

nicht bewerteten Positionen gemäß der neu eingeführten Wesentlichkeitsschwelle. Die

Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 0 Mio. Nukleare Aktivitäten.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat zum Geschäftsjahresende 2025 1 Mio. Euro Fossile Gas

Aktivitäten, wovon 0 Mio. Euro taxonomiekonform sind.  Insgesamt wurden 0 Mio. Euro als

nicht bewertete Positionen ausgewiesen. 

2.) Ansatz / Prozessbeschreibung
Beschreiben Sie den Ansatz Ihres Unternehmens in Bezug auf die
EU­Taxonomie und die Prozesse zur Ermittlung der
unternehmensspezifischen Leistungsindikatoren. 

[An dieser Stelle sind von den berichtspflichtigen Unternehmen insbesondere

die jeweils spezifischen qualitativen Angaben gemäß Art. 8 EU­Taxonomie­

Verordnung i.V.m. den Delegierten Rechtsakten zu machen (z.B. Erläuterungen

zur Ermittlung von Umsatz, Investitions­ und Betriebsausgaben bei Nicht­

Finanzunternehmen). Auch hierbei kann ergänzend die Möglichkeit unter

Aspekt 3.) genutzt werden, weitere erforderliche Darstellungen hochzuladen.]

Qualitative Angabe 2  

Wesentlichkeitsschwelle  

Die neu eingeführte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es Instituten solche Geschäfte, die

sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr einer umfangreichen Taxonomieprüfung

unterziehen zu müssen (im Folgenden Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle) und jene

KPIs, die sie als nicht wesentlich einstufen, nicht mehr veröffentlichen zu müssen (im

Folgenden KPI­basierte Wesentlichkeitsschwelle). 

Die Exposure­basierte Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es bis zu 10% der

zweckgebundenen Geschäfte nicht auf Taxonomiekonformität prüfen zu müssen, welche in

dafür vorgesehenen, neuen Meldebogenspalten auszuweisen sind. Die KPI­basierte

Wesentlichkeitsschwelle ermöglicht es jene KPIs (z.B. AuM­KPI, Gebühren & Provisionen

KPI) nicht zu veröffentlichen, dessen dahinterliegende Geschäfte zu weniger als 10% der

Gesamt­Nettoumsatzerlöse des Instituts beitragen.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg macht weder von der Exposure­basierten noch von der

KPI­basierten Wesentlichkeitsschwelle Gebrauch.   

Qualitative Angabe 3  

Erläuterungen zu Art und Zielen der taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten

Die Risikopositionen der Sparkasse Westerwald­Sieg mit denen taxonomiefähige oder

taxonomiekonforme Wirtschaftstätigkeiten finanziert werden können, betreffen im

Wesentlichen die Kategorie 7 „Baugewerbe und Immobilien“ der in der delegierten

Verordnung (EU) 2021/2139 aufgeführten Wirtschaftstätigkeiten. Diese Risikopositionen

bestehen im Wesentlichen gegenüber privaten Haushalten und KMU. Letzte sind bei der

Veröffentlichung von Kennzahlen derzeit nicht berücksichtigt und können somit nicht

positiv in die GAR einfließen. Allgemeine Risikopositionen gegenüber

nachhaltigkeitsberichtspflichtigen Unternehmenskunden (z. B. allgemeine Darlehen,

Inhaberschuldverschreibungen, Aktien) determinieren weitere wichtige Teile der GAR der

Sparkasse Westerwald­Sieg. Die Art und die Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten werden dabei von den Unternehmenskunden beeinflusst, da deren

KPIs lediglich in den Datenhaushalt der Sparkasse übernommen werden. Die

taxonomiekonformen Risikopositionen gegenüber privaten Haushalten werden im

Wesentlichen durch das Umweltziel 1 „Klimaschutz“ determiniert. Dies liegt daran, dass es

für die allermeisten Finanzierungsvorhaben in diesem Bereich das wesentliche Umweltziel ist.

Die taxonomiekonformen Wirtschaftstätigkeiten, welche über die allgemeinen

Risikopositionen vom Unternehmenskunden übernommen werden, basieren im

Wesentlichen auch auf dem Umweltziel 1. Dies liegt daran, dass die Unternehmenskunden

bei der Ermittlung der Kennzahlen in den allermeisten Fällen ausschließlich die Bestimmung

der Taxonomiekonformität nach Umweltziel 1 vorgenommen haben, was sich dann auch

indirekt auf die Kennzahlen der Sparkasse auswirkt. Perspektivisch ist es denkbar, dass die

anderen Umweltziele in den kommenden Berichtsperioden ebenso Einfluss auf die GAR und

die weiteren Kennzahlen der Sparkasse Westerwald­Sieg nehmen werden.   

Entwicklung der Art und der Ziele der taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten im Laufe der Zeit  

Aufgrund der beschriebenen regulatorischen Änderungen der Omnibus­Initiative ist die

Vergleichbarkeit der KPIs zwischen diesem und dem letzten Geschäftsjahr begrenzt:

Während die KPIs für das Geschäftsjahr 2025 auf Basis der regulatorischen Anforderungen

der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2178 unter Berücksichtigung der Anpassungen der

Delegierten Verordnung (EU) 2026/73 berechnet werden, basieren die in diesem Bericht

genannten Vorjahreswerte auf den Offenlegungsanforderungen ohne Berücksichtigung der

Anpassungen der Delegierten Verordnung (EU) 2026/73.   

Wie bereits für den Meldebogen 0 dargestellt, beträgt die Green Asset Ratio der Sparkasse

Westerwald­Sieg auf Basis der Umsatz­KPI der Gegenpartei zum Geschäftsjahresende 2025

0,55 %. Im Vergleich dazu belief sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahres 2024

auf 0,27 %. Die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg auf Basis der CapEx­KPI

der Gegenpartei beträgt zum Geschäftsjahresende 2025 0,69 %. Im Vergleich dazu belief

sich diese Kennzahl zum Ende des Geschäftsjahrs 2024 auf 0,34 %. Dabei wird ersichtlich,

dass die Green Asset Ratio der Sparkasse Westerwald­Sieg im Vergleich zum vorherigen

Geschäftsjahr gestiegen ist. 

Diese zeitliche Entwicklung der Green Asset Ratio kann (zusätzlich zu den geänderten

regulatorischen Vorgaben der Omnibus­Initiative) auf weitere  geschäftsbezogene,

methodische und datenbezogene Aspekte zurückgeführt werden:   

­ KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­ und Gruppenstrukturen: Neu zum

Berichtsjahr 2025 ist die technische Umsetzung der KPI­Vererbung innerhalb von Konzern­

bzw. Gruppenstrukturen. Hierbei sehen die FAQs der EU­Kommission vor, dass Geschäfte

eines Instituts gegenüber konsolidierten Tochterunternehmen eines berichtspflichtigen

Mutterunternehmens in der GAR zu berücksichtigen sind. Dies ist selbst dann der Fall, wenn

das Tochterunternehmen nicht berichtspflichtig ist. Für zweckungebundene Kredite

gegenüber Tochterunternehmen sind die repräsentativsten KPIs des Mutterunternehmens

heranzuziehen (KPI­Vererbung). Diese Vererbungslogik wird vom Datenanbieter, der die

taxonomierelevanten Kennzahlen bereitstellt, weitestgehend vorgenommen und bei

fehlender Vererbung anhand einer entwickelten Vererbungslogik durch den zentralen IT­

Dienstleister der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI) durchgeführt.   

­ Erfassung des Letztbegünstigten bei Finanzierungen durch

Zweckgesellschaften: Ebenso wurde die sachgerechte Erfassung von Risikopositionen

gegenüber Zweckgesellschaften gemäß der FAQs der EU­Kommission technisch umgesetzt.

Risikopositionen sind gegenüber Zweckgesellschaften in die Taxonomiebewertung

einzubeziehen, wenn der Letztbegünstigte dieser Finanzierung der Zweckgesellschaft

berichtspflichtig ist oder zu einer Gruppe gehört, deren Mutterunternehmen auf

Gruppenebene berichtspflichtig ist (Durchschauprinzip). Als Zweckgesellschaften werden im

Sinne der FAQs nur solche Unternehmen verstanden, die Finanzmittel ausschließlich zur

Finanzierung weiterleiten (SPV ­ Special Purpose Vehicle). Diese firmeneigenen

Finanzierungs­ und Kapitalgeber können über die standardisierte Kundensystematisierung

der Sparkassen identifiziert werden. Risikopositionen gegenüber Zweckgesellschaften

können so gemäß der Berichtspflicht und Taxonomie­Quoten des Letztbegünstigten

sachgerecht im Meldebogen erfasst und taxonomisch bewertet werden.   

­ KUSY­basierte Identifizierung der Position „Finanzierungen lokaler

Gebietskörperschaften“ Für das Berichtsjahr 2025 konnte die technische Umsetzung für

lokale Gebietskörperschaften verbessert werden, indem relevante lokale

Gebietskörperschaften für den Taxonomie­Bericht nun automatisiert über die hinterlegten

KUSYS identifiziert werden. Aufgrund dieser technischen Anpassung ist das identifizierte

Volumen der Position deutlich angestiegen, da z. B. Engagements ggü. Bundesländern nun

berücksichtigt werden.   

­ Gültigkeit von Energieausweisen: Die FAQs der EU­Kommission stellen klar, dass ein

gültiger Nachweis für Energieeffizienzdaten zur Taxonomiekonformitätsprüfung vorliegen

muss. 

­ Anrechnung von EU­Green Bonds: Außerdem werden im Berichtsjahr 2025 zum

ersten Mal EU Green Bonds relevant, für die in 2025 eine technische Verarbeitung durch

den zentralen IT­Dienstleisters der Sparkassen­Finanzgruppe (Finanz Informatik – FI)

sichergestellt wurde. 

­ Berücksichtigung der Berichtspflicht der Gegenpartei bei Finanzgarantien:

Finanzgarantien sind als außerbilanzielle Risikopositionen in Meldebogen 1 auszuweisen,

wobei nur jene Risikopositionen zu berücksichtigen sind, bei denen die Gegenpartei

berichtspflichtig oder eine lokale Gebietskörperschaft ist. Diese Einschränkung wurde neu

für das Berichtsjahr 2025 umgesetzt, so dass die Bruttobuchwerte im Vergleich zum

Vorjahr geringer ausfallen.   

­ Geänderte Berechnung der Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ in

Meldebogen 0 Haupt­KPI – „Bestand Grüne Aktiva­Quote (GAR)“: In Meldebogen 0 wird

die Spalte „% Erfassung (an den Gesamtaktiva)“ definiert als Vermögenswerte, die der KPI­

Berechnung zu Grunde liegen („GAR – Vermögenswerte insgesamt“ Meldebogen 1) im

Verhältnis zu den Gesamtaktiva Meldebogen 1) des Instituts. 

Für die zusätzlichen KPIs in Meldebogen 0 wird die Angabe „% Erfassung (an den

Gesamtaktiva)“ immer als Verhältnis der jeweiligen erfassten Positionen für den KPI (z.B.

Summe der für die Kennzahl zu berücksichtigenden Zuflüsse) zu den Gesamtaktiva der

Bank (siehe Meldebogen 1 Zeile 40 „Vermögenswerte insgesamt“) ermittelt. Für die Zuflüsse

werden demzufolge im Vergleich zum Vorjahresbericht für die Angabe „% Erfassung (an

den Gesamtaktiva)“ nicht mehr die taxonomiekonformen Zuflüsse, sondern die gesamten

zu berücksichtigenden Zuflüsse ins Verhältnis zu den Gesamtaktiva gesetzt. Für die anderen

zusätzliche KPIs ist diese Angabe mit den neuen Meldebögen erstmalig zu veröffentlichen.

Erläuterung zu der beschränkten Vergleichbarkeit der Kennzahlen aufgrund grundlegender

methodischer Änderungen der aufsichtsrechtlichen Vorgaben 

Mit der Einführung der neuen Meldebögen für den Taxonomie­Bericht (Omnibus­Initiative

2025) haben sich auch Anpassungen an der Berechnung der GAR ergeben, welche eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zur Beurteilung der zeitlichen Entwicklung erschweren. Die

wesentlichen Änderungen umfassen:   

­ Angleich der anrechenbaren und erfassten Vermögenswerte in Zähler und

Nenner der GAR: Positionen, die bisher grundsätzlich nicht im Zähler angerechnet werden

durften, aber im Nenner in die erfassten Vermögenswerte einfließen mussten, werden mit

den neuen Meldebögen pauschal sowohl aus dem Zähler als auch aus dem Nenner

(Gleichbehandlung) ausgeschlossen. Dazu zählen insbesondere Derivate, kurzfristige

Interbankenkredite, Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte sowie

Risikopositionen gegenüber Unternehmen, die nicht der Pflicht zur Erstellung eines

nichtfinanziellen Berichts unterliegen. Dies wirkt der bisherigen Verzerrung der GAR

entgegen, was mit einer Erhöhung der GAR einhergeht. Eine Vergleichbarkeit der

Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 ist daher nur begrenzt möglich.   

­ Einführung der Wesentlichkeitsschwelle: Positionen, die als nicht wesentlich

eingestuft werden, müssen keiner Taxonomiekonformitätsprüfung unterzogen werden.

Jene Positionen werden gesondert in neuen, dafür vorgesehenen Meldebogenspalten

ausgewiesen. Als unwesentlich eingestufte Positionen fließen jedoch weiterhin in den Nenner

der GAR ein. In der Folge kann die GAR niedriger ausfallen. Ein Verzicht aufgrund einer

Wesentlichkeitsschwelle war im Taxonomie­Bericht für das Geschäftsjahr 2024 nicht

möglich, weshalb eine direkte Vergleichbarkeit der Kennzahlen ebenfalls erschwert wird.   

­ Freiwillige Berücksichtigung von Risikopositionen: Positionen gegenüber freiwillig

berichtenden Unternehmen sowie freiwillig auf Taxonomiekonformität geprüfte Positionen

nicht­berichtspflichtiger Unternehmen dürfen direkt in die GAR­Berechnung einfließen und

müssen nicht, wie bisher, gesondert ausgewiesen werden. In der Folge können zusätzliche

bspw. taxonomiekonforme KMU­Finanzierungen positiv in die GAR einfließen und diese

erhöhen. Aufgrund der kurzen Umsetzungsfrist zwischen Inkrafttreten der Delegierten

Verordnung und Veröffentlichung des Berichts konnte von der Nutzung dieser Wahloption

mit den damit verbundenen Prüfaufwänden sowie zusätzlichen Datenbeschaffungen

vorerst kein Gebrauch gemacht werden. Bei Nutzung dieser Wahloption würde jedoch eine

Vergleichbarkeit der Kennzahlen zwischen dem Berichtsjahr 2024 und 2025 zusätzlich

erschwert werden.   

Erläuterung zu der angepassten Definition von Neugeschäft (Meldebogen 4 –

Zuflüsse)  

Die FAQ Nr. 65 der EU­Kommission vom 08.11.2024 konkretisiert die Anforderungen für

die Ermittlung des Neugeschäfts (Zufluss­KPIs) für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente für den Meldebogen 4. Demnach sind

für die Berechnung der Zufluss­KPIs lediglich die Bruttobuchwerte der vor dem

Offenlegungsstichtag neu eingegangenen Risikopositionen zu berücksichtigen. Dabei sind

Tilgungen, Wertminderungen und Wertaufholungen oder sonstige Zinsabgrenzungen nicht

zu berücksichtigen (Brutto­Betrachtung). Die Ermittlung des Neugeschäfts als Differenz

zwischen dem Bestand der Risikopositionen zum Offenlegungsstichtag (T) und dem

Bestand der Risikopositionen zum Vorjahres­Offenlegungsstichtag (T­1) ist somit nicht

zulässig und führt durch die Saldierung von Zu­ und Verkäufen bzw. Zu­ und Abgängen zu

einem zu geringen Ausweis des Neugeschäfts. Für Kredite/Darlehen,

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente wurde die Ermittlung des

Neugeschäfts entsprechend der Konkretisierungen zum Berichtsjahr 2025 angepasst.

Lediglich bei revolvierenden Kreditprodukten wie z.B. Kontokorrentkrediten wurde aufgrund

der starken Schwankungen der Bruttobuchwerte, verbunden mit der hohen Frequenz des

Abrufs kurzfristiger Linien, von der Umsetzung der Brutto­Betrachtung abgesehen.

Stattdessen wird das Neugeschäft bei Kontokorrentkrediten und bei Initial Margins für

Derivate anhand einer jährliche Differenz­Betrachtung bestimmt. Eine Brutto­Betrachtung

würde für Kontokorrentkredite zu sehr hohen Zuflüssen führen, die im Vergleich zum

Ausweis anderer Geschäfte im Meldebogen 4 das Neugeschäft insgesamt enorm verzerren

würde und für eine Abbildung des tatsächlichen Neugeschäfts nicht sachdienlich wäre.

Aufgrund des kurzfristigen, revolvierenden Charakters der Risikopositionen gegenüber

Zentralbanken werden hier vergleichsweise hohe Zuflüsse ausgewiesen. Die Vergleichbarkeit

des Neugeschäfts zwischen Berichtsjahr 2024 und 2025 ist aufgrund der methodischen

Anpassungen nur eingeschränkt gegeben.   

Erläuterung zu der Erhöhung der Datenqualität  

Im Berichtsjahr 2025 gab es weitere Bemühungen die Berichts­ und Datenqualität zu

verbessern. Für die methodisch sachgerechte Taxonomiebewertung ist die Differenzierung

zwischen zweckgebundenen und zweckungebundenen Darlehen von entscheidender

Bedeutung. Im Berichtsjahr 2025 wurde die Verschlüsselung von Darlehen hinsichtlich der

Kennzeichnung als zweck(un)gebunden erneut zur Erhöhung der Datenqualität überprüft.

Dabei wurde ein besonderes Augenmerk daraufgelegt, dass unbearbeitete Darlehen korrekt

als zweckgebunden bzw. zweckungebunden gekennzeichnet werden. Bei unverschlüsselten

Darlehen erfolgt ab dem Geschäftsjahr 2025 keine Anrechnung mittels der Taxonomie­

Quoten der Gegenpartei mehr, wodurch die Vergleichbarkeit zwischen Berichtsjahr 2024

und 2025 eingeschränkt sein kann.   

Der Ausweis zweckgebundener taxonomiekonformer Geschäfte soll gemäß Klarstellung der

FAQs der EU­Kommission in den Meldebögen in der Spalte „Davon Verwendung der Erlöse“

erfolgen. Diese Bezeichnung war ohne die Klarstellung der EU­Kommission in Teilen

missverständlich und führte in der Vergangenheit zu einem unvollständigen Ausweis der

Davon­Position für zweckgebundene Geschäfte. Für eine regulatorisch konforme Meldung

wurden technische Anpassungen durchgeführt, um alle zweckgebundenen

taxonomiekonformen Geschäfte ab dem Berichtsjahr 2025 sachgerecht in der Spalte

„Davon Verwendung der Erlöse“ auszuweisen. 

Qualitative Angabe 4  

Beschreibung der Einhaltung der Verordnung (EU) Nr. 2020/852 in der Geschäftsstrategie

des Finanzunternehmens, bei den Produktgestaltungsprozessen und der Zusammenarbeit

mit Kunden und Gegenparteien   

Nachhaltigkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Geschäftsstrategie. In der

Geschäftsstrategie und im täglichen Handeln bekennt sich die Sparkasse Westerwald­Sieg

zu einer nachhaltigen Geschäftspolitik. 

Die Verordnung (EU) Nr. 2020/852 (EU­Umwelttaxonomie) sowie die dazugehörigen

verschiedenen delegierten Verordnungen haben für die Sparkasse Westerwald­Sieg eine

hohe Bedeutung, denn EU­Taxonomie betrifft wesentliche Geschäftsfelder der Sparkasse.

Dazu zählen vorrangig das komplette Privatkundengeschäft, die Kapitalmarktanlagen und

einen kleinen Teil der Unternehmenskunden. 

Darüber hinaus kann die EU­Taxonomie dazu beitragen, dass Finanzströme leichteren

Zugang zu ökologisch nachhaltigen Wirtschaftstätigen finden. Aufgrund der Bedeutung der

EU­Taxonomie ist es daher für die Sparkasse Westerwald­Sieg besonders wichtig, das

Regelwerk in der Geschäftsstrategie, bei Produktgestaltungsprozessen und der

Zusammenarbeit mit Kunden und Gegenparteien zu beachten. Dies findet seit Ende 2023

umfassend statt. Es werden umfangreiche Anstrengungen unternommen die EU­

Taxonomie anzuwenden.   

Qualitative Angabe 5  

Qualitative Angaben zur Anpassung der Handelsbestände an die Verordnung (EU) Nr.

2020/852, einschließlich der Gesamtzusammensetzung, beobachteten Trends, Ziele und

Leitlinien   Die Sparkasse Westerwald­Sieg hatte zum Geschäftsjahresende keine

Handelsbuchpositionen. Daher entfällt diese Berichtsposition. 

Qualitative Angabe 6  

Zusätzliche oder ergänzende Angaben zur Untermauerung der Strategien des

Finanzunternehmens und zur Bedeutung der Finanzierung von taxonomiekonformen

Wirtschaftstätigkeiten in ihrer Gesamttätigkeit.   

Diese Anforderungen sind abgedeckt mit den Ausführungen in 1. und 3.

3.) Anhänge

Ergänzende unternehmensspezifische Angaben und/oder weitere Darstellungen

finden Sie im Anhang am Ende dieses Dokuments.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist vorrangig in ihrem regionalen Geschäftsgebiet tätig. Als

gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt sie den

Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen Arbeitsgesetzen.

Entsprechend den Vorgaben des Landespersonalvertretungsgesetzes des Landes

Rheinland­Pfalz, ist die Beteiligung und Mitbestimmung der Beschäftigten gewährleistet. 

Die Sicherheit am Arbeitsplatz wird durch die Umsetzung der Vorgaben nach dem

Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) sichergestellt. 

Die Mitarbeiter:innen können sich im Rahmen von anonymen Hinweisgebersystemen und

einem Innovationspool regelmäßig einbringen. Gleichzeitig fördert eine offene

Unternehmenskultur die Beteiligung der Mitarbeitenden. 

Im Rahmen des Innovationsmanagements der Sparkasse Westerwald­Sieg können sich die

Mitarbeiter:innen regelmäßig aktiv an der Optimierung von Prozessen und Abläufen und

somit auch am Thema "Nachhaltigkeit" beteiligen. 

Ein separates Konzept bzgl. der Arbeitnehmerrechte, der Chancengleichheit und

Qualifizierung sowie einer Risikoanalyse existiert nicht. Dessen Erstellung ist derzeit nicht

geplant, da die wesentlichen Belange in Dienstvereinbarungen, durch Gesetze, der

Anwendung des Tarifvertrages, dem Verhaltenskodex und einem gemeinsamen

Werteverständnis geregelt sind. Es sind somit keine Risiken in Bezug zu den

Arbeitnehmerrechten in Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsbelangen erkennbar. Ein

gesondertes Zielsystem oder Managementkonzept bzw. eine systematische Risikoanalyse

halten wir deshalb für nicht erforderlich.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Als öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse Westerwald­Sieg dem

"Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst ­ Bereich Sparkassen" (TVöDS), in dem Gehälter,

Arbeitszeiten und weitere Arbeitsbedingungen geregelt sind. 100 % aller bankspezifisch

Beschäftigten der Sparkasse Westerwald­Sieg haben Arbeitsverträge nach diesem

Tarifvertrag.   

Für die Sparkasse ist die Gleichbehandlung aller Beschäftigten unabhängig von Geschlecht,

Herkunft, Religion oder Nationalität eine Selbstverständlichkeit. Sie erfüllt die Anforderungen

des Allgemeinen Gleichstellungsgesetzes umfassend. Im Jahr 2025 wurden keine Eingaben

bei der Gleichstellungsbeauftragten gemacht.   

Im Verwaltungsrat (ohne Stellvertreter) als Kontrollorgan der Sparkasse Westerwald­Sieg

liegt der Anteil der weiblichen Mitglieder bei 19,05 %.   

63,00 % der Beschäftigten sind Frauen. 

Ihr Anteil in der ersten und zweiten Führungsebene liegt aktuell bei 16,30 %.   

Die Sparkasse Westerwald­Sieg achtet umfassend auf die Einhaltung der gesetzlichen

Vorgaben des allgemeinen Gleichstellungsgesetzes. Über die Einhaltung dieser Vorgaben

wachen der Personalrat und die Gleichstellungsbeauftragte.   

Eine familienfreundliche Personalpolitik und ein kollegiales Miteinander sind wichtige Anliegen

für die Sparkasse Westerwald­Sieg. Zudem sollen bessere Voraussetzungen für Frauen

geschaffen werden, um ihren Karriereweg mit den Anforderungen des Familienlebens in

Einklang zu bringen. Ebenso sollen Männer ermutigt werden, Zeit mit der Familie zu

verbringen. Auch die Pflege von Angehörigen wird mit spezifischen Maßnahmen gefördert.

Die dafür notwendigen Rahmenbedingungen schafft die Sparkasse Westerwald­Sieg durch

flexible Arbeitszeitregelungen, individuelle Teilzeitarbeitsmodelle und dem Angebot von

mobilem Arbeiten.   

Für die zuvor genannten Aspekte streben wir eine qualitative Entwicklung mit

entsprechenden Maßnahmen an. Auch das Sparkassengesetz Rheinland­Pfalz wird zum

Thema Chancengleichheit überarbeitet, diese Entwicklung möchten wir zunächst abwarten

und halten die Formulierung von quantitativen Zielen zum jetzigen Zeitpunkt für nicht

zielführend.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg legt Wert auf gut ausgebildete Mitarbeitende und fördert

das lebenslange Lernen. Sie bietet in Zusammenarbeit mit Partnern aus der Sparkassen­

Finanzgruppe ein breites Spektrum an Aus­ und Weiterbildungsangeboten an. Hierdurch

eröffnet sie ihren Mitarbeitenden langfristige berufliche Perspektiven, sowohl in den Fach­

als auch in den Führungsebenen. Vor Ort werden Nachwuchskräfte ausgebildet, welche ihre

Fähigkeiten und Kenntnisse kontinuierlich in der Sparkasse weiterentwickeln. 

Die Ausbildungsquote der Sparkasse Westerwald­Sieg betrug 9,9 % im Jahr 2025. 

In die Aus­ und Weiterbildung investierte die Sparkasse Westerwald­Sieg im Jahr 2025 

mehr als 605.000 Euro. 

Mit einem umfassenden Angebot fördert die Sparkasse Westerwald­Sieg ihre Beschäftigten

im Bereich des Gesundheitsmanagements. Hierzu zählen u.a. eine betriebsärztliche

Betreuung, Betriebssport, ergonomische Arbeitsplätze, ein unabhängiges psychosoziales

Beratungsangebot für Mitarbeitende in schwierigen persönlichen Lebenssituationen sowie

weitere umfangreiche Leistungen. 

Risiken können grundsätzlich durch den empfundenen Stress der Mitarbeitenden aus

Veränderungen der Arbeits­,Umwelt­ und Lebensbedingungen entstehen. Dieser kann im

Beruf vor allem auf der Angst beruhen, nicht mithalten zu können. Dies mit Blick auf

Digitalisierung und stetige Veränderungen, sei es durch neue Arbeitsinhalte oder technische

Herausforderungen. Diesen gesundheitsgefährdenden Tendenzen begegnen wir präventiv

durch Einbindung von Mitarbeitenden in Entscheidungen und durch Sensibilisierung für ein

gesundheitsförderndes Verhalten durch unser betriebliches Gesundheitsmanagement sowie

die präventiven Beratungsangebote der Sparkasse in persönlichen Belastungssituationen. 

Darüber hinaus entwickelt die Sparkasse Westerwald­Sieg stetig neue Maßnahmen und

passt die bestehenden Maßnahmen an. Konkrete quantitative Ziele in Bezug auf die

Qualifizierung aller Mitarbeitenden sind derzeit nicht gesetzt, da sowohl das

Personalentwicklungskonzept als auch das Gesundheitsmanagement der Sparkasse

Westerwald­Sieg dauerhafte, sich weiterentwickelnde und an den Bedarfen der

Mitarbeitenden ausgerichtete Prozesse sind, die sich zeitlich nicht begrenzen lassen.

Aufgrund der individuellen und bedarfsgerechten Förderung unserer Mitarbeitenden sehen

wir derzeit von einem konkreten Qualifizierungsziel ab.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Die Einhaltung der Vorschriften zur Arbeits(platz)sicherheit wird in vollem Umfang

sichergestellt. So werden alle Arbeitsunfälle regelmäßig an die zuständige

Berufsgenossenschaft (Unfallkasse Rheinland­Pfalz) gemeldet. 

Im Jahr 2025 gab es insgesamt 4 Unfallmeldungen. Es handelte sich bei den Meldungen um

2 Wegeunfälle und 2 Arbeitsunfälle. Aus den Unfallhergängen lässt sich jedoch keine

punktuell erhöhte Gefährdung erkennen. Zudem wird das Thema "Arbeitsunfälle" in den

Sitzungen des Arbeitsschutzausschusses besprochen. Sollten sich feststellbare

Schwerpunkte ergeben, werden kurzfristige Maßnahmen erfolgen. 

Die Anzahl der gearbeiteten Stunden orientiert sich an den individuellen Vereinbarungen mit

dem Mitarbeitenden bezüglich seines individuellen Arbeitszeitanteils. Maximal wurden jedoch

die tarifvertraglich vorgesehenen Arbeitsstunden von 39 Stunden / Woche im

Jahresdurchschnitt gearbeitet. 

Es werden keine Mitarbeitenden beschäftigt, die keine Angestellten sind. 

Es gibt bei den Angestellten keine Erkrankungen, die von der zuständigen Unfallkasse als

arbeitsbedingte Erkrankung anerkannt wurden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg bietet allen Mitarbeitenden die Möglichkeit, sich mit Fragen,

Wünschen und Anliegen bezüglich der Arbeitssicherheit und dem Gesundheitsschutz an den

Arbeitsschutzausschuss oder an den Personalrat zu wenden. Die Anliegen der Beschäftigten

werden geprüft und es wird im Rahmen der Möglichkeiten versucht, Abhilfe zu schaffen. Je

nachdem um welche Problemstellung es geht, wird der zuständige Betriebsarzt konsultativ

eingebunden. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg hat einen eigenen Arbeitsschutzausschuss eingerichtet.

Dieser setzt sich aus Vertretern des Arbeitgebers, dem zuständigen Betriebsarzt sowie den

Mitarbeitervertreter*innen – vertreten durch Mitglieder des Personalrates – zusammen. Der

Ausschuss trifft sich regulär alle 3 Monate und bespricht aktuelle Fragen, Probleme und

Anliegen der Mitarbeitenden. Sofern ein besonderer Bedarf besteht, werden zusätzliche

Treffen anberaumt. Der Ausschuss thematisiert die vorliegenden Problemstellungen unter

fachkundiger Konsultation des Betriebsarztes sowie der Fachkraft für Arbeitssicherheit.

Nach Abwägung der Handlungsalternativen stimmt der Ausschuss eine gemeinsame

Vorgehensweise ab, die dann entsprechend umgesetzt / verfolgt wird.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.

Seite: 70/74



offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Die Mitarbeitenden der Sparkasse Westerwald­Sieg bildeten sich im Schnitt auf einem

ähnlich hohen Niveau wie im Vorjahr weiter. Differenzierte Daten nach Geschlecht und

Mitarbeiterkategorie werden zurzeit nicht erhoben.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Die Sparkasse beschäftigte per 31.12.2025 

588 Mitarbeitende

Diese gliedern sich wie folgt auf:   

Bankspezifisch Beschäftigte: 518  

­davon in Altersteilzeit Beschäftigte: 6 

nicht bankspezifisch Beschäftigte: 15 

in Berufsausbildung: 55 

Männer: 216 

Frauen: 372   

Vollzeit: 362 (197 Männer und 165 Frauen) 

Teilzeit: 226 (19 Männer und 207 Frauen) 

unbezahlte Freistellung: 42 (2 Männer und 40 Frauen) 

Auszubildende: 55 (29 Männer und 26 Frauen)   

Folgende Aufteilung der aktiven Beschäftigten ergibt sich nach Altersgruppen: 

bis 29 Jahre: 121 Mitarbeitende

30­49 Jahre: 179 Mitarbeitende

ab 50 Jahre: 288 Mitarbeitende

Von 588 Beschäftigten gehören 42 Mitarbeitende der zweiten und dritten Führungseben

an. 

Für diese Führungskräfte ergibt sich folgende Aufteilung: 

männliche Führungskräfte: 36 

weibliche Führungskräfte: 6 

bis 29 Jahre: 0 

30­49 Jahre: 20 

ab 50 Jahre: 22   

Der Vorstand besteht aus 3 männlichen Mitgliedern. Alle sind über 50 Jahre alt.   

Der Verwaltungsrat (inkl. Stellvertreter) besteht aus 33 Männern und 7 Frauen.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Der Gleichstellungsbeauftragten wurden im Jahr 2025 keine Eingaben zu

Diskriminierungsvorfällen gemacht.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Für die Sparkasse Westerwald­Sieg gehört die Achtung der Menschenrechte zu den

Grundwerten. Zwangs­ oder Kinderarbeit lehnt sie entschieden ab und vermeidet es, mit

entsprechenden Unternehmen zusammenzuarbeiten. Wir vergeben Aufträge vornehmlich

an regionale Unternehmen und achten hierbei auf die Einhaltung von Tarifbestimmungen,

z.B. bei den von uns beauftragten Reinigungsfirmen. 

Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich eingeführt.

Die dazugehörige Vereinbarung zur Nachhaltigkeit zwischen der Sparkasse und ihren

Lieferant:innen und Dienstleister:innen wird seit 2025 eingesetzt. Ziel ist die schriftliche

Vereinbarung der Einhaltung nachhaltiger Werte, Gesetze und Normen. Insgesamt

erwarten wir von unseren Lieferant:innen und Dienstleister:innen, dass sie sich in

demselben Maß wie wir in ihren geschäftlichen Aktivitäten zu ihrer ökologischen,

ökonomischen und sozialen Verantwortung bekennen.

Als gemeinwohlorientiertes, öffentlich­rechtliches Kreditinstitut unterliegt die Sparkasse

Westerwald­Sieg den Tarifbestimmungen des öffentlichen Dienstes und den deutschen

Arbeitsgesetzen, sodass in ihrer wesentlichen Geschäftstätigkeit kein Risiko von

Menschenrechtsverletzungen besteht. Die Ethikrichtlinie unseres zentralen

Werbemittelpartners, der Deutsche Sparkassenverlag, bestätigt eine Null­Toleranz­Politik

gegenüber Menschenrechtsverletzungen. 

Ein über das Genannte hinausgehendes, ganzheitliches Konzept oder Ziele zu

Menschenrechtsbelangen sind im Hause der Sparkasse Westerwald­Sieg derzeit nicht

implementiert oder geplant. 

Da wir grundsätzlich keine internationalen Unternehmen beauftragen, haben wir derzeit

keine Notwendigkeit gesehen, ein Konzept zu erstellen und eine Risikoanalyse

durchzuführen. Sollte zukünftig eine Ausweitung unserer Geschäftstätigkeit z.B. ins Ausland

angestrebt oder die Beauftragung internationaler Unternehmen/ Händler in Betracht

gezogen werden, so wird die Notwendigkeit eines Konzeptes sowie einer Risikoanalyse neu

zu bewerten sein.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Als regionales Kreditinstitut investieren wir in Unternehmen in den Landkreisen Altenkirchen

und Westerwald. Unsere Geschäftsstandorte liegen ausschließlich in diesem

Geschäftsgebiet. 

Eine gesonderte Prüfung unter Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die

umfangreiche deutsche und europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben

enthält. Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten

Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Die Geschäftsstandorte der Sparkasse Westerwald­Sieg als öffentlich­rechtliches Institut

liegen in den Landkreisen Altenkirchen und Westerwald. Als regionales Kreditinstitut

investieren wir auch nur in Unternehmen in der Region. Eine gesonderte Prüfung unter

Menschenrechtsaspekten erfolgt daher nicht, weil die umfangreiche deutsche und

europäische Gesetzgebung bereits entsprechende Vorgaben enthält. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet, dass die grundsätzlich regionalen,

mittelständischen Vertragspartner die Menschenrechte anerkennen und einhalten. Die

Waren werden in der Regel nicht aus dem Ausland bezogen, sodass eine Prüfung in Hinblick

auf Menschenrechte oder menschenrechtliche Auswirkungen aufgrund der umfangreichen

deutschen und europäischen Gesetzgebung nicht vorgenommen wird. Die Thematik wurde

im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu betrachtet und

bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf/ Beschaffung verbindlich

eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der Wertschöpfungskette).

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Dieser Leistungsindikator wird bisher nicht erhoben. Ein Konzept zur Verpflichtung neuer

Lieferanten auf Mindeststandards soll geprüft werden.   

Die Thematik wurde im Rahmen einer in 2024 durchgeführten Wesentlichkeitsanalyse neu

betrachtet und bewertet. Bereits zum 04.01.2024 wurde eine Leitlinie Einkauf /

Beschaffung verbindlich eingeführt (siehe auch unter Strategie/ Punkt 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette)

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg stellt gemäß ihrem öffentlichen Auftrag die angemessene

und ausreichende Versorgung aller Bevölkerungskreise ­ insbesondere des Mittelstands ­ mit

geld­ und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicher und versteht sich damit als All­Finanz­

Dienstleister. 

Dabei ist sich die Sparkasse ihrer gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Der Vorstand

der Sparkasse setzt die nachhaltige, langfristig tragfähige, ökonomische, ökologische und

soziale Entwicklung im Geschäftsgebiet als Ziel, indem die Sparkasse niemanden vor dem

Zugang zu Bankgeschäften ausschließt, die allgemeine Vermögensbildung fördert, Kredite

vergibt und Steuer­ und Gehaltszahlungen leistet. 

Die Erfüllung der in der Geschäftsstrategie niedergeschriebenen Ziele wird durch den

Verwaltungsrat überwacht. Der Vorstand definiert jährlich die Schwerpunkte des

Gesellschaftlichen Engagements. Die Umsetzung wird an den Verwaltungsrat berichtet und

mit ihm besprochen. 

Wir verweisen auf die Leistungsindikatoren GRI SRS2011 

Spenden an gemeinnützige Organisationen und Vereine werden innerhalb des

Geschäftsgebietes ausgeschüttet, um die nachhaltige Entwicklung und Lebensqualität in

der Region zu fördern. 

Die Sparkasse Westerwald­Sieg teilt die tiefe Verbundenheit zur Region und investiert in

nachhaltiges Wachstum, um langfristig die finanzwirtschaftliche und gesellschaftliche

Zukunft zu sichern. Die Förderschwerpunkte liegen in sozialen, kulturellen und nachhaltigen

Projekten, aber auch im Bereich Bildung und Sport. 

Neben direkten Spendenanfragen an die Sparkasse Westerwald­Sieg können Vereine und

Institutionen weiterhin über die Spendenplattform "WirWunder" eigene Projekte anlegen

und eigens Spenden sammeln.

Die vergebenen Spenden werden seit Juli 2024 nach Nachhaltigkeitskriterien bewertet und

klassifiziert. Über konkrete Ziele wird ggf. in den Folgejahren entschieden, nachdem wir

Erfahrungen mit der zuvor bereits erwähnten Bewertungssystematik der Spenden nach

ESG­Kriterien sammeln konnten. 

Ein weiteres wesentliches Anliegen ist die Entwicklungs­ und Entfaltungsmöglichkeit der

Kinder und Jugendlichen, die als nächste Generation die Zukunft der Region formen. Zu

diesem Zweck standen im Berichtsjahr diverse Angebote als finanzwirtschaftliche

Bildungsmaßnahmen zur Verfügung. 

Außerdem unterstützt und organisiert die Sparkasse diverse Veranstaltungen für ihre

Kund:innen. Hier werden verschiedene Vortragsthemen rund um Fragen der Budget­ und

Finanzplanung sowie zu Verbraucher­ und Rechtsfragen angeboten, darunter auch spezielle

Vorträge für Multiplikatoren und Schulen. Die Notwendigkeit einer Risikoanalyse zum

gesellschaftlichen Engagement der Sparkasse Westerwald­Sieg wird aufgrund ihres

öffentlichen Auftrages nicht gesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erzielte im Jahr 2025 einen Jahresüberschuss in Höhe von

8,4 Mio. €.

Hiervon ließ die Sparkasse die Region in vielfältiger Weise partizipieren.

Im Jahr 2025 unterstützte die Sparkasse Westerwald­Sieg die Region durch Spenden in

Höhe von 

1,16 Mio. € sowie durch Sponsoring in Höhe von über 350.000 €. 

Die drei Stiftungen der Sparkasse Westerwald­Sieg verfügen über ein Stiftungskapital von

insgesamt 

5 Mio. €. In 2025 konnten hierdurch 95.420 € ausgeschüttet werden. 

Gemeinwohlorientierung ist somit Teil der geschäftspolitischen Ausrichtung der Sparkasse.

Das ehrenamtliche Engagement der Mitarbeitenden wird ausdrücklich begrüßt und

unterstützt.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist Mitglied des Sparkassenverbands Rheinland­Pfalz (SVRP).

Der SVRP gehört, wie die anderen regionalen Sparkassen­ und Giroverbände, zu den

Trägern des Deutschen Sparkassen­ und Giroverbands (DSGV).

Der SVRP ist eine Körperschaft öffentlichen Rechts. Er hat den gesetzlichen Auftrag, in

seinem Geschäftsgebiet das Sparkassenwesen zu fördern, insbesondere die Sparkassen,

ihre Träger und die Sparkassenaufsichtsbehörden der Länder fachlich zu beraten und die

Jahresabschlussprüfungen bei den Mitgliedsparkassen durchzuführen.

Der DSGV nimmt die Interessen der Sparkassen­Finanzgruppe in bankpolitischen,

kreditwirtschaftlichen und aufsichtsrechtlichen Fragen gegenüber den Institutionen des

Bundes und der Europäischen Union wahr.

Die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Verordnungen durch die Sparkasse

Westerwald­Sieg wird regelmäßig von der BaFin (Bundesanstalt für

Finanzdienstleistungsaufsicht) geprüft. Zu den relevanten gesetzlichen Vorschriften zählen

insbesondere:

die Mindestanforderungen an das Risikomanagement (MaRisk)

die Mindestanforderungen an die Compliance (MaComp)

die Basel I­III Richtlinien

Bundesdatenschutzgesetz und EU­Datenschutz­Grundverordnung

die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, insbesondere des 11. Senats

das Kreditwesengesetz (KWG)

die Liquiditätsverordnung (LiqV)

das Sparkassengesetz für Rheinland­Pfalz

Die Sparkasse Westerwald­Sieg ist selbst an keinem Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg engagiert sich gemäß ihrem öffentlichen Auftrag im

Landkreis Altenkirchen und dem Westerwaldkreis. Ihr Ziel ist die kontinuierliche Förderung

der Entwicklung von Wirtschaft, Gesellschaft und Lebensqualität in der Region. Dazu

werden verlässlich Fördermittel für gemeinnützige Zwecke bereitgestellt. Die Sparkasse

Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen, Parteien,

Politiker oder mit ihnen verbundene Vereinigungen und übt politischen Parteien gegenüber

keinerlei Einflussnahme aus. Die Sparkasse bezieht grundsätzlich keine politische Position.

Ein politisches Engagement erfolgt nicht.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg tätigt keine Spenden oder Zuwendungen an Regierungen,

Parteien, Politiker oder mit ihnen verbundenen Einrichtungen.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die Sparkasse Westerwald­Sieg erwartet von ihren Mitarbeitenden, dass sie stets

rechtskonform handeln, d.h. dass sie sowohl externe als auch interne Regeln und Gesetze

befolgen. Die Mitarbeitenden werden regelmäßig auf die Thematik hingewiesen. Dies

beinhaltet u.a. die Regelungen zur Korruptionsbekämpfung. Darüber hinaus werden die

Mitarbeitenden bezüglich der Einhaltung der kapitalmarktrechtlichen Wohlverhaltensregeln

unterrichtet.

Die Compliance­Beauftragten wirken durch Maßnahmen darauf hin, dass die Sparkasse im

Einklang mit den gesetzlichen Vorgaben handelt. Eine regelmäßige Bestandsaufnahme und

Bewertung der rechtlichen Regelungen und Vorgaben unter Nutzung der

Verbandsunterstützung ermöglicht die Identifizierung von möglichen Compliance­Risiken.

Darüber hinaus wird auf die Einhaltung der internen Verhaltensregeln von den Compliance­

Beauftragten hingewirkt.

Für die Überwachung dieser Vorgaben ist in der Sparkasse Westerwald­Sieg insbesondere

der Compliance­Beauftragte (MaRisk), der Compliance­Beauftragte (WpHG) sowie die

Zentrale Stelle zur Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung und

sonstige strafbare Handlungen zuständig. Sie sind unabhängig vom operativen Geschäft,

haben umfassende Befugnisse und einen uneingeschränkten Informationszugang. Damit

Unregelmäßigkeiten früh erkannt werden können, gibt es für die Mitarbeitenden die

Möglichkeit, diese vertraulich anzuzeigen (sog. Hinweisgebersystem). Die Compliance­

Beauftragten sind im Bereich Unternehmenssteuerung angesiedelt. Die Zentrale Stelle zur

Verhinderung der Geldwäsche­ und Terrorismusfinanzierung ist an die SIZ GmbH

ausgelagert. Die Koordination zum externen Beauftragten erfolgt im Bereich

Unternehmenssteuerung. Die Compliance­Beauftragten führen entsprechende

Risikoanalysen durch und erstatten sowohl regelmäßige als auch anlassbezogene Berichte

an den Vorstand. Die Informationen werden an die Interne Revision und den

Verwaltungsrat weitergeleitet.

Im Jahr 2025 wurden keine über das normale Maß eines vergleichbaren Kreditinstituts

hinausgehenden Risiken identifiziert. Die Sparkasse hat gesetzliche Neuregelungen zeitnah

umgesetzt.

Die Kontrollhandlungen der Compliance­Funktionen wurden risikoadjustiert

wahrgenommen. Als Basis dienen standardisierte Bewertungsverfahren. In diesen werden

Risikofaktoren nach Eintrittswahrscheinlichkeit und Risikobedeutung bewertet.   

Es wurden keine Bußgelder oder sonstige Geldauflagen gegen die Sparkasse verhängt.

Ebenso wurden keine Korruptionsfälle bekannt. Interne und externe Prüfungsberichte zur

Wahrnehmung der Compliance­Funktion zeigten keine wesentlichen Feststellungen auf.  

In Summe lagen somit keine wesentlichen compliance­relevanten Defizite vor. Dieser

Zustand soll auch in den Folgejahren fortgeführt werden.

Die Mitarbeitenden und Führungskräfte der Sparkasse werden regelmäßig auf compliance­

relevante Sachverhalte sensibilisiert. Dies geschieht mittels schriftlicher Informationen,

Gesprächen und Schulungen. Darüber hinaus stehen die Compliance­Beauftragten sowie

die Zentrale Stelle als interne Ansprechpartner für Fragen und Hinweise zur Verfügung. Die

gesamten Maßnahmen tragen zu einem gesetzes­ und richtlinienkonformen Verhalten bei. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Dieser Indikator wird derzeit nicht gemessen, da diese Risiken nicht als wesentlich eingestuft

wurden und die gesetzlichen Regelungen als ausreichend empfunden werden.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es liegen keine bestätigten Korruptionsfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Signifikante Bußgelder sowie nicht monetäre Strafen wegen Nichteinhaltung von Gesetzen

und Vorschriften liegen nicht vor.
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Wichtiger Hinweis

Die Meldebögen des finalen Entwurfs der EU Kommission vom 04.07. zu dem delegierten Rechtsakt zu den Level 2 Vereinfachungen der Taxonomie-Berichterstellung liegen bis zur Veröffentlichung im Amtsblatt nur in Englischer Sprache und als pdf vor.

Die Übersetzung und Übertragung der Meldebögen ist somit nicht offiziell von der EU Kommission.

Die Abkürzungen (z.B. AuM) wurden aus dem Englischen übernommen, wie bereits bei der Übersetzung der vorherigen Meldebögen gehandhabt.
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0. Überblick über die von Kreditinstituten nach Artikel 8 der Taxonomieverordnung offenzulegenden KPI

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

KPI (1)

(%)

KPI (2)

(%)

% Erfassung (an 

den 

Gesamtaktiva) (3)

(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert

Haupt-KPI Bestand Grüne Aktiva-Quote (GAR) 16 20 0,55 0,69 64,23

KPI (1)

(%)

KPI (2)

(%)

% Erfassung (an 

den 

Gesamtaktiva) (3)

(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

nicht bewertete 

Risikopositionen (% der 

erfassten 

Vermögenswerte) (4)(%)

umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert umsatzbasiert CapEx-basiert

Zusätzliche KPI GAR (Zuflüsse) 5 5 0,79 0,93 12,95

Handelsbuch

Finanzgarantien 0 0 0,80 0,80 0,03

Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0,00 0,00 0,00

Gebühren- und Provisionserträge (5)

(1) Basierend auf dem Umsatz-KPI der Gegenpartei

(2) Auf Grundlage des CapEx-KPI der Gegenpartei

(3) % der für den KPI erfassten Vermögenswerte im Verhältnis zu den Gesamtaktiva der Banken

(5) Gebühren- und Provisionserträge aus anderen Dienstleistungen als Kreditvergabe und AuM

Anmerkung 1: Für alle Meldebögen gilt: Schwarze Felder müssen nicht ausgefüllt werden.

Anmerkung 2: Die KPI "Gebühren- und Provisionserträge" (Bogen 6) und "Handelsbuch" (Bogen 7) gelten erst ab 2028.

Gesamtrisikopositionen aus 

taxonomiekonformen Tätigkeiten 

(Währung)

Gesamtrisikopositionen aus 

taxonomiekonformen Tätigkeiten 

(Währung)

(4) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 2832 1542 16 15 0 0 0 0 0 5 1 3

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

2832 1542 16 15 0 0 0 0 0 5 1 3

3 Finanzunternehmen 559 88 5 5 0 0 0 0 0 0 0 1

4 Darlehen und Kredite 178 28 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
376 59 4 4 0 0 0 0 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 4 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 36 13 5 5 0 0 0 0 0 0 0 3

8 Darlehen und Kredite 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
19 8 4 4 0 0 0 0 0 0 0 2

10 Eigenkapitalinstrumente 10 4 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1

11 Private Haushalte 1967 1441 5 5 0 0 0 0 0 5 0 0

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 1395 1287 5 5 0 0 0 0 0 5 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 155 154 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 270 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 270 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 2832

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 1577 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 347 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 1049 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
1002 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 824 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 414 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 146 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 32 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
47 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 36 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 10 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 29 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
124 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 4409

41 Finanzgarantien 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

1542

Davon aus der  

Finanzierung nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Bestand

Mio. EUR

Außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

1542

Davon 

Risikopositionen 

aus der  

Finanzierung von 

Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 

Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen, 

die von der 

meldenden Stelle 

als nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig
davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Zufluss - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 571 201 5 4 0 0 0 0 0 2 0 1

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

571 201 5 4 0 0 0 0 0 2 0 1

3 Finanzunternehmen 138 22 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

4 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
136 22 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 7 3 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
4 2 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

10 Eigenkapitalinstrumente 3 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 319 176 2 2 0 0 0 0 0 2 0 0

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 171 151 2 2 0 0 0 0 0 2 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 25 25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 108 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 108 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 571

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 314 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 240 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
222 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 179 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 44 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 42 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 14 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 27 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
39 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 885

41 Finanzgarantien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

Außerbilanzielle Risikopositionen (Zufluss) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

Davon aus der  

Finanzierung nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Davon 

Risikopositionen 

aus der  

Finanzierung von 

Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 

Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen, 

die von der 

meldenden Stelle 

als nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

201

201

Zufluss

Mio. EUR
Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 2832 1548 20 19 0 0 0 0 0 5 1 6

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

2832 1548 20 19 0 0 0 0 0 5 1 6

3 Finanzunternehmen 559 91 6 6 0 0 0 0 0 0 0 1

4 Darlehen und Kredite 178 29 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
376 61 4 4 0 0 0 0 0 0 0 1

6 Eigenkapitalinstrumente 4 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 36 16 9 8 0 0 0 0 0 0 0 5

8 Darlehen und Kredite 7 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
19 11 6 6 0 0 0 0 0 0 0 3

10 Eigenkapitalinstrumente 10 5 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1

11 Private Haushalte 1967 1441 5 5 0 0 0 0 0 5 0 0

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 1395 1287 5 5 0 0 0 0 0 5 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 155 154 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 270 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 270 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 2832

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 1577 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 347 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 1049 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
1002 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 824 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 414 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 146 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 32 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
47 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 36 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 10 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 29 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
124 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 4409

41 Finanzgarantien 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

Außerbilanzielle Risikopositionen (Bestand) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

Davon aus der  

Finanzierung nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten von 

Gegenparteien (1)

Davon 

Risikopositionen 

aus der  

Finanzierung von 

Gegenparteien, 

die nach Artikel 7 

Absatz 9 Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen, 

die von der 

meldenden Stelle 

als nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

1548

1548

Bestand

Mio. EUR
Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig



1. Vermögenswerte für die Berechnung der GAR - Zufluss - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m n o p

Klimaschutz (CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 571 203 5 5 0 0 0 0 0 2 0 1

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

571 203 5 5 0 0 0 0 0 2 0 1

3 Finanzunternehmen 138 23 2 2 0 0 0 0 0 0 0 0

4 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
136 23 2 1 0 0 0 0 0 0 0 0

6 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

7 Nicht-Finanzunternehmen 7 3 2 2 0 0 0 0 0 0 0 1

8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
4 2 1 1 0 0 0 0 0 0 0 1

10 Eigenkapitalinstrumente 3 1 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Private Haushalte 319 176 2 2 0 0 0 0 0 2 0 0

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 171 151 2 2 0 0 0 0 0 2 0 0

13 davon Gebäudesanierungskredite 25 25 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 108 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 108 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien
0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (3) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 571

21 Nicht für die GAR-Berechnung erfasste Vermögenswerte 314 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

22 Zentralstaaten und supranationale Emittenten 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

23 Risikopositionen gegenüber Zentralbanken 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

24 Handelsbuch 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

25 Unternehmen und Einrichtungen, die nicht der CSRD unterliegen 240 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

26
KMU und sonstige Unternehmen (keine KMU), die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
222 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

27 Darlehen und Kredite 179 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

28    davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 44 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

29    davon Gebäudesanierungskredite 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

30 Schuldverschreibungen 42 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

31 Eigenkapitalinstrumente 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

32
Gegenparteien aus Nicht-EU-Ländern, die nicht den 

Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen
18 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

33 Darlehen und Kredite 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

34 Schuldverschreibungen 14 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

35 Eigenkapitalinstrumente 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

36 Derivate 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

37 Kurzfristige Interbankenkredite 27 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

38 Zahlungsmittel und zahlungsmittelverwandte Vermögenswerte 5 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

39
Sonstige Vermögenswertkategorien (z.B. Unternehmenswert, 

Waren, usw.)
39 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

40 Vermögenswerte insgesamt 885

41 Finanzgarantien 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

42 Verwaltete Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

43 davon Schuldverschreibungen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

44 davon Eigenkapitalinstrumente 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 Buchstabe a und b dieser Verordnung

(2) Im Einklang mit Artikel 4 Absatz 1a dieser Verordnung

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung

Erläuterungen:

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen

davon 

taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegung.

1. Die folgenden Rechnungslegungskategorien von finanziellen Vermögenswerten sind zu berücksichtigen: Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Vermögenswerte, erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert über das sonstige Ergebnis bewertet 

finanzielle Vermögenswerte, Beteiligungen an Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle Vermögenswerte, und nicht zu Handelszwecken gehaltene finanzielle 

Vermögenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden müssen; sowie Immobilienbesicherungen, die von Kreditinstituten durch Inbesitznahme im Austausch gegen den Erlass von Schulden erlangt werden.

  2. Kredi	ns	tute dusplizieren diesen Meldebogen für die Meldung von Beständen für die Berechnung des GAR-Bestands und für die Meldung neuer Vermögenswerte für die Berechnung der GAR-Zuflüsse.

Außerbilanzielle Risikopositionen (Zufluss) gegenüber Unternehmen, die den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, und lokalen Gebietskörperschaften

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

Davon aus 

der  

Finanzierung 

nicht 

wesentlicher 

Tätigkeiten 

von 

Gegenpartei

en (1)

Davon 

Risikopositio

nen aus der  

Finanzierung 

von 

Gegenpartei

en, die nach 

Artikel 7 

Absatz 9 

Bericht 

erstatten

Davon nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen, die von 

der 

meldenden 

Stelle als 

nicht 

wesentlich 

angesehen 

werden (2)

203

203

Zufluss

Mio. EUR
Gesamt-[brutto]-

buchwert 

davon  

taxonomiefähig



2. GAR Sektorinformationen - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j

Aufschlüsselung nach Sektoren - NACE 4-Stellen Ebene (Code und Bezeichnung)
Gesamt-[brutto]-

buchwert

davon 

taxonomie-

fähig

davon 

taxonomie-

konform

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung an den 

Klimawandel (CCA)

Wasser- und 

Meeresressource

n (WTR)

Kreislaufwirtschaft 

(CE)

Verschmutzung 

(PPC)

Biologische Vielfalt 

und Ökosysteme 

(BIO)

1 M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben                                                                                                    13 4 1 1 0 0 0 0 0

2 C29.32 Herstellung von sonstigen Teilen und sonstigem Zubehör für Kraftwagen                                                                                  3 0 0 0 0 0 0 0 0

3 L68.20 Vermietung, Verpachtung von eigenen oder geleasten Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen                                                                2 2 1 1 0 0 0 0 0

4 D35.11 Elektrizitätserzeugung                                                                                                                                  2 1 1 1 0 0 0 0 0

5 K64.99 Sonstige Finanzdienstleistungen a.n.g.                                                                                                                   1 0 0 0 0 0 0 0 0

6 C20.13 Herstellung von sonstigen anorganischen Grundstoffen und Chemikalien                                                                                     1 0 0 0 0 0 0 0 0

7 K64.20 Beteiligungsgesellschaften                                                                                                                               1 0 0 0 0 0 0 0 0

8 D35.21 Gaserzeugung                                                                                                                                             1 0 0 0 0 0 0 0 0

9 J61 Telekommunikation                                                                                                                                           1 0 0 0 0 0 0 0 0

10 D35.14 Elektrizitätshandel                                                                                                                                     1 0 0 0 0 0 0 0 0

11 Tätigkeiten im Bereich Kernenergie 0 0 0

12 Tätigkeiten im Bereich fossiler Brennstoffe 1 1 0

13 Davon nicht bewertete Positionen 0 0 0

(1) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.26, 4.27 und 4.28 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

(2) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.29, 4.30 und 4.31 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

Erläuterungen:

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegungen.

0

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

1. Im vorliegenden Meldebogen müssen Kreditinstitute ihre zen größten im Anlagebuch geführten Risikopositionen gegenüber den zehn größten von der Taxonomie erfassten Sektoren (NACE-Sektor, vier Ebenen) offenlegen, wobei die einschlägigen NACE-Codes ausgehend von der Haupttätigkeit der Gegenpartei zu 

verwenden sind.

2. Bei der Sektor-Einstufung einer Gegenpartei ist ausschließlich die unmittelbare Gegenpartei zugrunde zu legen. Bei Risikopositionen, die von mehreren Schuldnern gemeinsam eingegangen werden, erfolgt die Einstufung anhand der Merkmale des bei der Gewährung der Risikoposition für das Institut maßgeblicheren 

oder stärker ausschlaggebenden Schuldners. Die Zuordnung von gemeinsamen Risikopositionen gemäß NACE-Codes richtet sich nach den Merkmalen des relevanteren oder entscheidenderen Schuldners. Die Institute legen die Informationen zu den NACE-Codes gemäß der im Meldebogen geforderten 

Aufschlüsselungsebenen offen.



2. GAR Sektorinformationen - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j

Aufschlüsselung nach Sektoren - NACE 4-Stellen Ebene (Code und Bezeichnung)
Gesamt-[brutto]-

buchwert

davon 

taxonomie-

fähig

davon 

taxonomie-

konform

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung an den 

Klimawandel (CCA)

Wasser- und 

Meeresressource

n (WTR)

Kreislaufwirtschaft 

(CE)

Verschmutzung 

(PPC)

Biologische Vielfalt 

und Ökosysteme 

(BIO)

1 M70.10 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben                                                                                                    13 6 2 2 0 0 0 0 0

2 C29.32 Herstellung von sonstigen Teilen und sonstigem Zubehör für Kraftwagen                                                                                  3 0 0 0 0 0 0 0 0

3 L68.20 Vermietung, Verpachtung von eigenen oder geleasten Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen                                                                2 2 1 1 0 0 0 0 0

4 D35.11 Elektrizitätserzeugung                                                                                                                                  2 1 1 1 0 0 0 0 0

5 K64.99 Sonstige Finanzdienstleistungen a.n.g.                                                                                                                   1 0 0 0 0 0 0 0 0

6 C20.13 Herstellung von sonstigen anorganischen Grundstoffen und Chemikalien                                                                                     1 0 0 0 0 0 0 0 0

7 K64.20 Beteiligungsgesellschaften                                                                                                                               1 0 0 0 0 0 0 0 0

8 D35.21 Gaserzeugung                                                                                                                                             1 0 0 0 0 0 0 0 0

9 J61 Telekommunikation                                                                                                                                           1 0 0 0 0 0 0 0 0

10 D35.14 Elektrizitätshandel                                                                                                                                     1 1 1 1 0 0 0 0 0

11 Tätigkeiten im Bereich Kernenergie 0 0 0

12 Tätigkeiten im Bereich fossiler Brennstoffe 1 1 0

13 Davon nicht bewertete Positionen 0 0 0

(1) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.26, 4.27 und 4.28 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

(2) Bezieht sich auf Anhänge I und II, Abschnitte 4.29, 4.30 und 4.31 der Delegierten Verordnung (EU) 2021/2139.

Erläuterungen:

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEX-basierte Offenlegungen.

0

(3) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

1. Im vorliegenden Meldebogen müssen Kreditinstitute ihre zen größten im Anlagebuch geführten Risikopositionen gegenüber den zehn größten von der Taxonomie erfassten Sektoren (NACE-Sektor, vier Ebenen) offenlegen, wobei die einschlägigen NACE-Codes ausgehend von der Haupttätigkeit der Gegenpartei zu 

verwenden sind.

2. Bei der Sektor-Einstufung einer Gegenpartei ist ausschließlich die unmittelbare Gegenpartei zugrunde zu legen. Bei Risikopositionen, die von mehreren Schuldnern gemeinsam eingegangen werden, erfolgt die Einstufung anhand der Merkmale des bei der Gewährung der Risikoposition für das Institut maßgeblicheren 

oder stärker ausschlaggebenden Schuldners. Die Zuordnung von gemeinsamen Risikopositionen gemäß NACE-Codes richtet sich nach den Merkmalen des relevanteren oder entscheidenderen Schuldners. Die Institute legen die Informationen zu den NACE-Codes gemäß der im Meldebogen geforderten 

Aufschlüsselungsebenen offen.



3. GAR KPI Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 54,46 0,55 0,54 0 0 0 0,01 0 0,18 0,03 0,12 1,02

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

54,46 0,55 0,54 0 0 0 0,01 0 0,18 0,03 0,12 1,02

3 Finanzunternehmen 3,12 0,18 0,18 0 0 0 0 0 0 0,01 0,02 5,79

4 Darlehen und Kredite 1 0,04 0,04 0 0 0 0 0 0 0 0,01 4,03

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
2,09 0,13 0,13 0 0 0 0 0 0 0,01 0,02 6,45

6 Eigenkapitalinstrumente 0,03 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 18,29

7 Nicht-Finanzunternehmen 0,44 0,19 0,18 0 0 0 0,01 0 0 0,01 0,1 43,3

8 Darlehen und Kredite 0,02 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0,3 0,14 0,13 0 0 0 0 0 0 0,01 0,07 46,95

10 Eigenkapitalinstrumente 0,13 0,05 0,05 0 0 0 0 0 0 0 0,03 40,37

11 Private Haushalte 50,9 0,18 0,18 0 0 0 0 0 0,18 0 0 0,36

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 45,44 0,18 0,18 0 0 0 0 0 0,18 0 0 0,4

13 davon Gebäudesanierungskredite 5,46 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 54,46 0,55 0,54 0 0 0 0,01 0 0,18 0,03 0,12 1,02

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

1. Das Institut legt im vorliegenden Meldebogen die GAR KPI zum Bestand an Risikopositionen offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

Erläuterungen:

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten

0 0

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

0



3. GAR KPI Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 54,66 0,69 0,68 0 0 0,01 0,01 0 0,18 0,02 0,2 1,27

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

54,66 0,69 0,68 0 0 0,01 0,01 0 0,18 0,02 0,2 1,27

3 Finanzunternehmen 3,2 0,21 0,21 0 0 0 0 0 0 0,01 0,04 6,63

4 Darlehen und Kredite 1,02 0,05 0,05 0 0 0 0 0 0 0 0,01 4,71

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
2,15 0,16 0,15 0 0 0 0 0 0 0,01 0,03 7,37

6 Eigenkapitalinstrumente 0,03 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 18,28

7 Nicht-Finanzunternehmen 0,57 0,3 0,29 0 0 0,01 0,01 0 0 0,01 0,16 53,03

8 Darlehen und Kredite 0,02 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0,38 0,22 0,21 0 0 0,01 0 0 0 0 0,12 57,94

10 Eigenkapitalinstrumente 0,17 0,08 0,08 0 0 0 0 0 0 0 0,04 47,02

11 Private Haushalte 50,9 0,18 0,18 0 0 0 0 0 0,18 0 0 0,36

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 45,44 0,18 0,18 0 0 0 0 0 0,18 0 0 0,4

13 davon Gebäudesanierungskredite 5,46 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 54,66 0,69 0,68 0 0 0,01 0,01 0 0,18 0,02 0,2 1,27

1. Das Institut legt im vorliegenden Meldebogen die GAR KPI zum Bestand an Risikopositionen offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegten Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten



4. GAR KPI-Zuflüsse - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 35,18 0,79 0,78 0 0 0,01 0,01 0 0,37 0,03 0,11 2,26

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

35,18 0,79 0,78 0 0 0,01 0,01 0 0,37 0,03 0,11 2,26

3 Finanzunternehmen 3,94 0,25 0,25 0 0 0 0 0 0 0,02 0,03 6,36

4 Darlehen und Kredite 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9,2

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
3,89 0,24 0,24 0 0 0 0 0 0 0,02 0,03 6,23

6 Eigenkapitalinstrumente 0,04 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 18,29

7 Nicht-Finanzunternehmen 0,44 0,17 0,16 0 0 0,01 0,01 0 0 0,02 0,08 39,77

8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0,27 0,1 0,1 0 0 0,01 0 0 0 0,01 0,04 39,38

10 Eigenkapitalinstrumente 0,17 0,07 0,06 0 0 0 0,01 0 0 0 0,04 40,37

11 Private Haushalte 30,8 0,37 0,37 0 0 0 0 0 0,37 0 0 1,2

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 26,46 0,37 0,37 0 0 0 0 0 0,37 0 0 1,39

13 davon Gebäudesanierungskredite 4,34 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 35,18 0,79 0,78 0 0 0,01 0,01 0 0,37 0,03 0,11 2,26

1.  Institute legen in diesem Meldebogen die GAR-KPI für den Zufluss neuer Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen, Eigenkapitalinstrumente und wieder in Besitz genommener Sicherheiten während des Geschäftsjahres vor dem Offenlegungsstichtag offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengeleten Daten zu den erfassten 

Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten



4. GAR KPI-Zuflüsse - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawandel 

(CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwirt

schaft (CE)

Verschmutz

ung (PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 GAR - im Zähler und im Nenner erfasste Vermögenswerte 35,46 0,93 0,91 0 0 0,02 0,01 0 0,37 0,02 0,21 2,62

2

Nicht zu Handelszwecken gehaltene Darlehen und Kredite, 

Schuldverschreibungen und Eigenkapitalinstrumente, die für die GAR-

Berechnung anrechenbar sind

35,46 0,93 0,91 0 0 0,02 0,01 0 0,37 0,02 0,21 2,62

3 Finanzunternehmen 4,09 0,28 0,27 0 0 0,01 0 0 0 0,02 0,06 6,77

4 Darlehen und Kredite 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 9,09

5
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
4,04 0,27 0,26 0 0 0,01 0 0 0 0,02 0,06 6,65

6 Eigenkapitalinstrumente 0,04 0,01 0,01 0 0 0 0 0 0 0 0 18,28

7 Nicht-Finanzunternehmen 0,57 0,28 0,27 0 0 0,01 0,01 0 0 0 0,15 49,33

8 Darlehen und Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

9
Schuldverschreibungen, einschließlich solcher, bei denen die 

Verwendung der Erlöse bekannt ist
0,34 0,17 0,16 0 0 0,01 0 0 0 0 0,09 50,95

10 Eigenkapitalinstrumente 0,24 0,11 0,11 0 0 0 0 0 0 0 0,06 47,02

11 Private Haushalte 30,8 0,37 0,37 0 0 0 0 0 0,37 0 0 1,2

12 davon durch Wohnimmobilien besicherte Kredite 26,46 0,37 0,37 0 0 0 0 0 0,37 0 0 1,39

13 davon Gebäudesanierungskredite 4,34 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

14 davon KFZ-Kredite 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

15 Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

16 Wohnraumfinanzierung 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

17 Sonstige Finanzierungen lokaler Gebietskörperschaften 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

18
Durch Inbesitznahme erlangte Sicherheiten: Wohn- und 

Gewerbeimmobilien 
0 0 0 0 0 0 0 0 0

19 Auf freiwilliger Basis angegebene Risikopositionen (2) 0 0 0 0 0 0 0 0 0

20 GAR - Vermögenswerte insgesamt 35,46 0,93 0,91 0 0 0,02 0,01 0 0,37 0,02 0,21 2,62

1.  Institute legen in diesem Meldebogen die GAR-KPI für den Zufluss neuer Darlehen und Kredite, Schuldverschreibungen, Eigenkapitalinstrumente und wieder in Besitz genommener Sicherheiten während des Geschäftsjahres vor dem Offenlegungsstichtag offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengeleten Daten zu den erfassten 

Vermögenswerten berechnet werden.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

0

0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

(2) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 3 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

% (im Vergleich zu den entsprechenden erfassten Gesamtaktiva im 

Nenner)
Taxonomie-fähig

Taxonomieko

nformer 

Anteil der 

taxonomiefä

higen 

Tätigkeiten

Nicht 

bewertete 

Risikopositio

nen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwendung 

der Erlöse

Davon 

Übergangstäti

gkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten



5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Bestand - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawande

l (CCA)

Wasser- 

und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufw

irtschaft 

(CE)

Verschmu

tzung 

(PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 8,7 0,8 0,8 0 0 0 0 0 0 0,1 0,1

2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

Nicht 

bewertete 

Risikopositi

onen (1)

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 

Vermögenswerten) Taxonomiefähig Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwend

ung der 

Erlöse

Davon 

Übergangstä

tigkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten



5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Zuflüsse - Basis Umsatz

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawande

l (CCA)

Wasser- 

und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufw

irtschaft 

(CE)

Verschmu

tzung 

(PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 

Vermögenswerten) Taxonomiefähig

Nicht 

bewertete 

Risikopositi

onen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwend

ung der 

Erlöse

Davon 

Übergangstä

tigkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten



5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Bestand - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawande

l (CCA)

Wasser- 

und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufw

irtschaft 

(CE)

Verschmu

tzung 

(PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 8,8 0,8 0,8 0 0 0 0 0 0 0,1 0,3

2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 

Vermögenswerten) Taxonomiefähig

Nicht 

bewertete 

Risikopositi

onen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwend

ung der 

Erlöse

Davon 

Übergangstä

tigkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten



5. KPI außerbilanzielle Risikopositionen - Zuflüsse - Basis CapEx

Offenlegungsstichtag/-zeitraum t 01.01. - 31.12.2025

a b c d e f g h i j k l

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawande

l (CCA)

Wasser- 

und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufw

irtschaft 

(CE)

Verschmu

tzung 

(PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

1 Finanzgarantien (FinGar-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

2 Verwaltete Vermögenswerte (AuM-KPI) 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Das Institut legt in dem vorliegenden Meldebogen die KPI für außerbilanzielle Risikopositionen (Finanzgarantien und AuM) offen, die auf der Grundlage der in Meldebogen 1 offengelegte Daten zu den erfassten Vermögenswerten berechnet werden.

2. Die Institute duplizieren diesen Meldebogen, um die Bestands- und die Zufluss-KPI für außerbilanzielle Risikopositionen offenzulegen.

3. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und für CapEx-basierte Offenlegungen.

% (im Vergleich zu den entsprechenden gesamten außerbilanziellen 

Vermögenswerten) Taxonomiefähig

Nicht 

bewertete 

Risikopositi

onen (1)

Taxonomie-

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel
Davon 

Verwend

ung der 

Erlöse

Davon 

Übergangstä

tigkeiten

Davon 

ermöglichen

de 

Tätigkeiten



6. KPI Gebühren- und Provisionserträge aus anderen Dienstleistungen als Kreditvergabe und Vermögensverwaltung - Basis Umsatz

Offenlegungszeitraum t

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawande

l (CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwir

tschaft (CE)

Verschm

utzung 

(PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

Mio 

EUR
% % % % % % % % % % % %

1
Gebühren- und Provisionserträge von Unternehmen, die der CSRD 

unterliegen - andere Dienstleistungen als Kreditvergabe

2 Dienstleistungen für Finanzunternehmen

3 Nicht-Finanzunternehmen

4
Gegenparteien, die nicht der Offenlegungspflicht der CSRD unterliegen, 

einschließlich Gegenparteien aus Drittländern

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Die Institute legen in dem vorliegenden Meldebogen Informationen über den prozentualen Anteil (%) der Gebühren- und Provisionserträge im Zusammenhang mit taxonomierelevanten Sektoren und taxonomiekonformen Tätigkeiten (mit Aufschlüsselung nach Übergangs- und ermöglichende Tätigkeiten) 

im Vergleich zu den gesamten Gebühren- und Provisionserträgen von Unternehmen, die der CSRD unterliegen, für andere Dienstleistungen als Kreditvergabe und Vermögensverwaltung offen.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und CapEx-basierte Offenlegungen.

F&C-KPI

Insgesa

mt

Taxonomief

ähig

davon nicht bewertete 

Gebühren- und 

Provisionserträge (1)

Taxonomie

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwend

ung der 

Erlöse

Davon 

Übergangst

ätigkeiten

Davon 

ermöglic

hende 

Tätigkeite

n



6. KPI Gebühren- und Provisionserträge aus anderen Dienstleistungen als Kreditvergabe und Vermögensverwaltung - Basis CapEx

Offenlegungszeitraum t

a b c d e f g h i j k l m

Klimaschutz 

(CCM)

Anpassung 

an den 

Klimawande

l (CCA)

Wasser- und 

Meeresress

ourcen 

(WTR)

Kreislaufwir

tschaft (CE)

Verschm

utzung 

(PPC)

Biologische 

Vielfalt und 

Ökosysteme 

(BIO)

Mio 

EUR
% % % % % % % % % % % %

1
Gebühren- und Provisionserträge von Unternehmen, die der CSRD 

unterliegen - andere Dienstleistungen als Kreditvergabe

2 Dienstleistungen für Finanzunternehmen

3 Nicht-Finanzunternehmen

4
Gegenparteien, die nicht der Offenlegungspflicht der CSRD unterliegen, 

einschließlich Gegenparteien aus Drittländern

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Die Institute legen in dem vorliegenden Meldebogen Informationen über den prozentualen Anteil (%) der Gebühren- und Provisionserträge im Zusammenhang mit taxonomierelevanten Sektoren und taxonomiekonformen Tätigkeiten (mit Aufschlüsselung nach Übergangs- und ermöglichende Tätigkeiten) 

im Vergleich zu den gesamten Gebühren- und Provisionserträgen von Unternehmen, die der CSRD unterliegen, für andere Dienstleistungen als Kreditvergabe und Vermögensverwaltung offen.

2. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und CapEx-basierte Offenlegungen.

F&C-KPI

Insgesa

mt

Taxonomief

ähig

davon nicht bewertete 

Gebühren- und 

Provisionserträge (1)

Taxonomie

konform

Aufschlüsselung nach Umweltziel

Davon 

Verwend

ung der 

Erlöse

Davon 

Übergangst

ätigkeiten

Davon 

ermöglic

hende 

Tätigkeite

n



7. KPI Handelsbuchbestand - Basis Umsatz

Offenlegungszeitraum t

a b c d e f g h i j k l m n o p  

davon CCM davon CCA davon WTR davon CE davon PPC davon BIO davon CCM davon CCA davon WTR davon CE davon PPC davon BIO

1

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte (Schuldverschreibungen und 

Beteiligungen) - Unternehmen, die der CSRD unterliegen

2 Finanzunternehmen

3 Schuldverschreibungen

4 Eigenkapitalinstrumente

5 Nicht-Finanzunternehmen

6 Schuldverschreibungen

7 Eigenkapitalinstrumente

8

Gegenparteien, die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, 

einschließlich Gegenparteien aus Drittländern

9 Schuldverschreibungen

10 Eigenkapitalinstrumente

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und CapEx-basierte Offenlegungen.

Handels-KPI

Absolute Käufe plus absolute Verkäufe (beizulegender Zeitwert)

davon taxonomiekonform

davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen 

(1)



7. KPI Handelsbuchbestand - Basis CapEx

Offenlegungszeitraum t

a b c d e f g h i j k l m n o p  

davon CCM davon CCA davon WTR davon CE davon PPC davon BIO davon CCM davon CCA davon WTR davon CE davon PPC davon BIO

1

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte (Schuldverschreibungen und 

Beteiligungen) - Unternehmen, die der CSRD unterliegen

2 Finanzunternehmen

3 Schuldverschreibungen

4 Eigenkapitalinstrumente

5 Nicht-Finanzunternehmen

6 Schuldverschreibungen

7 Eigenkapitalinstrumente

8

Gegenparteien, die nicht den Offenlegungspflichten der CSRD unterliegen, 

einschließlich Gegenparteien aus Drittländern

9 Schuldverschreibungen

10 Eigenkapitalinstrumente

(1) Im Einklang mit Artikel 7 Absatz 8 dieser Verordnung.

Erläuterungen:

1. Kreditinstitute duplizieren diesen Meldebogen für umsatz- und CapEx-basierte Offenlegungen.

Absolute Käufe plus absolute Verkäufe (beizulegender Zeitwert)

Handels-KPI

davon nicht 

bewertete 

Risikopositionen 

(1)

davon taxonomiekonform



Übersicht der GRI-Indikatoren 
in der DNK-Erklärung

In dieser DNK-Erklärung wurde nach dem „comply or explain“ Prinzip zu den 
nachfolgend aufgeführten GRI-Indikatoren berichtet. Dieses Dokument verweist auf die 
GRI-Standards 2016, sofern in der Tabelle nicht anders vermerkt.

Bereiche DNK-Kriterien GRI SRS Indikatoren

STRATEGIE 1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

PROZESS-MANAGEMENT 5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle

GRI SRS 102-16

8. Anreizsysteme GRI SRS 102-35
GRI SRS 102-38

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen GRI SRS 102-44

10. Innovations- und Produktmanagement G4-FS11

UMWELT 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen
12. Ressourcenmanagement

GRI SRS 301-1
GRI SRS 302-1
GRI SRS 302-4
GRI SRS 303-3 (2018)
GRI SRS 306-3 (2020)*

13. Klimarelevante Emissionen GRI SRS 305-1
GRI SRS 305-2
GRI SRS 305-3 
GRI SRS 305-5

GESELLSCHAFT 14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung

GRI SRS 403-4 (2018)
GRI SRS 403-9 (2018)
GRI SRS 403-10 (2018)
GRI SRS 404-1
GRI SRS 405-1
GRI SRS 406-1

17. Menschenrechte GRI SRS 412-3
GRI SRS 412-1
GRI SRS 414-1
GRI SRS 414-2

18. Gemeinwesen GRI SRS 201-1

19. Politische Einflussnahme GRI SRS 415-1

20. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten GRI SRS 205-1
GRI SRS 205-3
GRI SRS 419-1

*GRI hat GRI SRS 306 (Abfall) angepasst. Die überarbeitete Version tritt zum 01.01.2022 in Kraft. Im Zuge dessen hat sich für 
die Berichterstattung zu angefallenen Abfall die Nummerierung von 306-2 zu 306-3 geändert.


